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Englische Gistgaslieserrmgerwiesen
Das Lügenministerium will ärztliches Gutachten bestreiten

Berlin , 30. Oktober.
Nachdem die Reichsregierung den genauen dokumentarischen Nachweis für die

verbrecherische Anwendung von englischen Giftgaskampsstoffenin Polen erbracht hat , machtdie englische Propaganda verzweifelte Versuche , die Anklage dieses VSlkerrechtsbruchesund der
Wiedereinführung unmenschlicher Kampfmethodenvon sich abzuwehren. Sie scheut dabei nachbewährten Mustern auch vor den bösartigsten Lügen und Entstellungen nicht zurück.So meldet Reuter aus London:

Auch die VolkSdeutscheu aus Estland folgen dem Ruf des Führers

Prof . Rudolf Stae he¬lin von der Baseler
Universität bestreitet den
deutschen Bericht, er hätte
einen Beweis geliefert,
daß die Polen bei ihrer
Kriegführung in Polen
ihre Zuflucht zu Gas
genommen hätten . In
einer Erklärung , die er
dem Baseler Korrespon¬
denten der „Times " ge-
gegeben hat , sagte Staehe¬
lin : „Ich wurde zufällig
von einem Patienten in
Berlin nach Deutschland
gerufen und konnte als
Neutraler die Bitte der
Berliner Universität nicht
abschlagen , einen Fall
von Gasvergiftung bei
Jaslo in Polen zu unter¬
suchen . Ich reiste in einem
Militärflugzeug dorthin
und stellte bei neun Sol¬
daten, die an Gelbkreuz-
Vergiftungen litten , die
Diagnose; aber ich fand
kein Anzeichen , unter
welchen Umständen die
Vergiftung geschehen war.
Ich . fürchtete, meine Er¬
klärung würde für die
antienglifchePropaganda
mißbraucht werden. Die
deutsche Presse und Flug¬
blätter sind mit der Post
au Neutrale geschicktwor¬
den , in denen es heißt,
ein Baseler Professor von
europäischem Ruf hätte
bewiesen , daß die Polen
zur Gaskriegführung bei
Jaslo ihre Zuflucht ge¬
nommen hätten . Das ist
unwahr . Staehelin sagt,
er fürchte , daß die ganze
Angelegenheit möglicher¬
weise die Vörbereitung
zur Einleitung der Gas-
lriegführung durch die
Deutschen fei und daß
die Angelegenheit am
9 . 11. vor den Baseler
Rat kommen werde."

Das Gutachten
In Wirklichkeit hat Pro¬

fessorStaehelin fol¬
gendes Gutachten
verfaßt und sich auch mit
dessen Veröffentlichung
ausdrücklich einverstander
erklärt:

Diese Gegenüberstellung spricht für sich selbst.
Es ist bezeichnend genug, daß die englische

Lügenmaschinerienicht einmal vor dem ärzt¬
lichen Gutachten einer ' anerkannten und in
seiner menschlichen und wissenschaftlichen In¬
tegrität unantastbaren Persönlichkeit, wie der
des Professor Staheltn , haltmacht.

Die Meldung von Reuter stellt also wieder
einmal ein Produkt von Lüge und Verleum¬
dung dar , das sich würdig in den Rahmen der
britischen Kriegspropaganda einsügt.
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In diesen Tagen verließen mehrere tausend Baltendeutscheihre Wahlheimat, um dem Ruf des
Führers zur Rückkehr in die Blutsheimat Folge zu leisten . Besonders der Jugend sieht man —
wie diese aus Estland abreisende Gruppe zeigt — die frohe Erwartung an , das Land ihrer

. Väter kennenzulernen und in ihm schaffen zu können (Scherl-Bilderdienst-A)

Raum zwWen Nordsee «md VsSvorus
Wiener Herbstmesse im Zeichen des Exports
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ist als erste Kriegs messe G r ost¬
deutsch la n d s in die Geschichte eingegangen.
Wenn sich mit dem Wort „Kriegsmesse " anfäng¬
lich der Begriff des Behelfsmäßigen Und der
Improvisation verbunden haben mag, so hat
der Verlauf dieser, in jeder Hinsicht ungewöhn¬
lichen Messe den überzeugenden Beweis ihrer
Notwendigkeit für das Inland wie für die be¬
freundeten und neutralen Staaten , vornehmlich
des Südostramnes , erbracht und allen jenen
Recht gegeben , die sich in weitblickenderVor¬
aussicht für die Abhaltung dieser wirtschaft¬
lichen Großveranstaltung eingesetzt und für
ihren Erfolg verbürgt haben. Der General¬
bevollmächtigte für die Wirtschaft, Reichswirt¬
schaftsministerund ReichsbankpräsidentFunk,
unterstrich die Bedeutung der Wiener Messe
durch seinen Besuch und durch zwei große
grundsätzliche Reden, die er bei dieser Gelegen¬
heit hielt. Der Reichswirtschaftsministerwar es
auch , der den Grundgedanken dieser Messe mit
den Worten, daß diese Schau ausgesuchter'
Qualitätserzeugnisse gerade in der heutigen
Kriegszeit als eine machtvolleKundgebung für
den friedlichenÄufbauwillen aller Staaten des
mittel- und südosteuropäischen Raumes an¬
gesehen werden müsse , zum Ausdruck brachte
und die Bedeutung Wiens als des zentralen
Handelsplatzes für Mitteleuropa und den Süd¬
ostraum hervorhob.

Erlogene deutsche AngrMSadlichien
Die Schweizer Nordseenze als Schwindelobjett der Briten

Bern, 29. Oktober.

Nichts Neues
Berlin , 29. Oktober.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Keine besonderen Ereignisse.

Britisches Grobkampsstugzeug
gesunken

Newyork, 27. Oktober.
Der jetzt in Newyork einlaufende holländische

Frachter „Bilderdyk" rettete, wie der Kapitän
berichtete , in der Nähe der Scilly - Jnseln
die 12 Mann starke Besatzung eines sinkenden
britischen Kampfflugzeuges. Dieses Flugzeug
war als U-Boot-Patrouille eingesetzt . Ein
britischer Zerstörer hat aus hoher See die 12
MaM wieder übernommen.

Amtlich wird mitgeteilt: Die von London
und Paris verbreitete Nachricht von dem Auf¬
marsch von 12 Divisionen an der
Schweizer Nordgrenze entspricht den
Tatsachen in keiner Weise . Die Belegung an
unserer Nordgrenze gibt keinen Anlaß zu be¬
sonderer Beunruhigung.
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Dazu schreibt der „ Deutsche Dienst : " Mit dem
klaren und eindeutigen Dementi der schwei¬
zerischen Regierung, daß die von London und
Paris in die Welt posaunten angeblichen deut¬
schen Truppenzusammenziehungsn an der
Nordgrenze der Schweiz nicht zutreffen, ist ein
neuer frecher Schwindel der Londoner
Lügenzentrale entlarvt worden. Mit einem
ungeheuren Aufwand an Druckerschwärze und
Papier haben Londoner Zeitungen in den letz¬
ten Tagen versucht , der Schweiz und der Welt¬
öffentlichkeit vorzulügen, daß Deutschland die
Absicht habe , die Neutralität der Schweiz zu
verletzen und über schweizerisches Gebiet nach
Frankreich vorzustoßen. Zu diesem Zweck seien,
so wurde behauptet, „ungeheure Truppenmassen
zusammengezogen worden. " Und mit noch

größerer Phantasie wurde bereits der deutsche
Vorstoß in grellen Farben ausgemalt.

Dieses Lügenmanöver ist an sich nicht neu.
Erst vor kurzem war es Belgien, das wir
angeblich überrennen wollten. Genau wie jetzt
hinsichtlich der Schweiz, wurde damals der
Weltöffentlichkeitvorgelogen, daß Deutschland

Es war auch ein äußerlich interessantesBild,
das die Stadt Wien in diesen Tagen den Be¬
suchern aus dem In - und Auslande bot. Außer
dem Reichswirtschaftsministerund seinemStab
hatten sich fast alle Persönlichkeiteneingefunden,
die im politischen und wirtschaftlichen Leben des
großen Raumes zwischen Nordsee und Bos¬
porus eine Rolle zu spielen berufen sind . War
durch die Anwesenheit dieser Persönlichkeiten
die nationale und internationale Resonanz der
Wiener Herbstmesse 1939 gegeben , so übertraf
der geschäftliche Erfolg, der schließlich die Ab¬
haltung einer derartigen Veranstaltung allein
rechtfertigt, alle Erwartungen . Die Ver¬
schiebung des Termins , der Messe um einen
vollen Monat erwies sich als überaus günstig,'
da inzwischen eine Klärung der Lage ein¬
getreten War , und für alle beteiligten Wirt¬
schaftskreise wieder Dispositionen
aus weite Sicht möglich wurden. Ent¬
scheidend war dabei die Tatsache , daß die Liefe¬
rungsfähigkeit Deutschlands für den Export
sichergestellt werden konnte.

Wenn manche Aussteller ursprünglich nur aus
Repräsentationsgründen ihre Beteiligung an
der diesjährigen Wiener Herbstmesse angemel¬
det und durchgeführthatten, so gab es doch auch
eine stattliche Reihe von Firmen , die in diesem
Jahre zum ersten Male in Wien ausstellten.
Die alten wie die neuen AussteÜer hatten ihren
Entschluß nicht zu bereuen. Es zeigte sich näm¬
lich , daß die veränderte Weltlage zwar Nach¬
teile für die Abhaltung der Wiener Messe tm
Gefolge " hatte, sondern daß Wien als Handels¬
metropole und Mittlerin zwischen dem Reich
und Südosteuropa aus dem Freiwerden ge¬
waltiger Exportkapazitäten, die ursprünglich
für den heute feindlichen Westen oder,für Ueber-
see bestimmt waren, nun aber nach dem Osten
und Südosten umgeleitet werden können , gro-
ßenGewinn zog . Der Verlauf der WienerMesse
hat den ausländischen Einkäufern und Wirt-

stch entschlossen habe, die belaftche Neutralität schaftsbeoüachtern uberzeugend bewiesen , daßzu ubergehen, um durch belgisches Gebiet nach , ^ Wirtschaft imstande ist den ae-Frankreich vorzudringen. Zu diesem Zweck ließ ^ oeur,cye ^riri,a )asi im,ianoe , ,i , oen ge
man ganze deutsche Armeen bei Aachen auf¬
marschieren, und man scheute sich nicht , mit im¬
mer neuen alarmierenden Sensationen aufzu¬
warten — bis der ganze ^Schwindel durch ein
amtliches belgisches Dementi widerlegt wurde!
In London verschanzte man sich wie üblich
hinter Ausflüchten. Der „Daily Herald" be¬
kommt es jetzt sogar fertig, zuzugeben, daß die
damalige „ Nachricht " von dem angeblichen deut¬
schen Vorstoßplan über Aachen nach Belgien

samten Warenbedarf der dem Reiche anliegen¬
den befreundeten neutralen Staaten zeitgerecht
zu befriedigen und daß die Grenzen der deut¬
schen Lieferungen nur durch den Umfang der
einzelnen Handelsabkommen bestimmt werden.

Die Wiener Herbstmesse stand denn auch
hauptsächlich im Zeichen des Exportes.
Zwar war auch das Jnlandsgeschäft noch nie
so gut wie auf dieser Messe, wenn auch der

eine freie Erfindung für den inneren Ge- > Produktion hier Grenzen gesetzt find , die für
brauch gewesen sei . Das englische Blatt gibt
damit offen zu , daß man im Londoner Lügen¬
ministerium von Zeit zu Zeit ganz systematisch
mit derartigen Schwindelnachrichtenaufwartet,
um die englische Öffentlichkeit aufzupeitschen.
Eine Tatsache , die für die Londoner Lügen¬
praxis in der Tat kennzeichnend ist.

den Export nicht bestehen . Tatsächlich wurde
vom Inland säst alles gekauft , was zur Ver¬
fügung stand , wobei sich für die Aussteller-
firmen u . a . auch der Vorteil der gründlichen
Räumung der Lager ergab. Es zeugt jedoch
von dem stark entwickelten Sinn für Wirt-



schaftspolitische Verantwortung , daß die meisten
Aussteller ihre Bemühungen vor allem in der
Richtung des Ausbaues ihrer Exportverbin¬
dungen einsetzten. Der Erfolg ist auch nicht
ausgeblieben . Der deutschen Wirtschaft sind
durch die Wiener Herbstmesse ganz bedeutende
Exportaufträge zugswachsen , deren Wert sich
im Augenblick zahlenmäßig noch nicht seststellen
läßt , deren Auswirkungen sich aber alsbald
bemerkbar machen werden . Geringer waren die
Geschäfte nur bei den hochqualifizierten Pro¬
dukten, die bisher nach dem Westen gingen
und für die heute im Südosten der Markt noch
nicht gegeben ist. Es handelt sich dabei vor
allem um die teuersten Erzeugnisse der Wiener
Lederindustrie , der Bijouteriebranche , die da¬
gegen in unedlen Metallen einen großen
Umsatz erzielte , und um die Produkte des
modischen Schaffens , soweit sie ausgesprochene
Luxusbedürfnisse zu befriedigen bestimmt sind.
Alle anderen Warengruppen verzeichnen einen
ausgesprochenen Exporterfolg , durch den die
einzelnen Produktionsstätten auf Monate hin¬
aus mit Arbeit versorgt sind. So gehen allein
75 Pzt . aller auf der Wiener Messe abge¬
schlossenen Geschäfte der deutschen Automobil¬
industrie ins Ausland.

Mit großer Genugtuung kann der Erfolg der
neuen deutschen Werkstoffe aus der Wiener
Messe angesehen werden , die zum Teil nicht
nur zu Fertigwaren verarbeitet ins Ausland
gehen , sondern deren Vorhandensein die
deutsche Wirtschaft auch insofern anregt , als
das Ausland neuerdings die Rohstoffe selbst
und die zu ihrer Verarbeitung notwendigen
Maschinen in Deutschland bestellt. Ueberhaupt
konnte die Maschinen- und Baumesse einen
besonderen Exporterfolg erzielen , der zweifel¬
los mit der verstärkten Industrialisierung des
Südostens und den geplanten Stratzenbauten
zusammenhängt . Das allgemeine Urteil , daß
die Messe ein unerwarteter Erfolg geworden
ist, steht fest. Ebenso günstig lautet das Urteil
der Vertreter der ausländischen Staaten , die,
Wie Italien , die Slowakei , Ungarn , Bulgarien
und die Türkei , durch Sonderschauen vertreten
waren . Auch die Zahl der Besucher , die 280 000
überschritt, worunter sich 2600 Ausländer be¬
fanden , die Zahl der 1900 Aussteller und das
Ausmaß der gesamten Ausstellungsfläche zei¬
gen , daß die Wiener Herbstmesse 1939 ihre
Aufgabe erfüllt und dem deutsch-südosteuropäi¬
schen Wirtschaftsaustausch entscheidende Dienste
geleistet hat.

birgimglüü in Schweden
Stockholm , M . Oktober.

In der Provinz Oestergoetland stießen zwei
Züge zusammen. Nach den bisherigen
Meldungen wurden ein Toter und 32 Verletzte
festgestellt.

Generalleutnanta. S.
Reinhardt s
(Letzter Rundfunk)

Konstanz, 30. Oktober,
Am Sonnabendabend starb im Kranken¬

haus an den Folgen einer Blinddarm¬
entzündung Generalleutnant außer Dienst Ernst
Reinhardt.

Das Wichtigste — ganz kurz
Das Organ des sowjetruflischen Kriegs-

marinekommiffariats „Kratzny Flot " bringt eine
ausführliche Ueberstcht über die bisherigen E r -
gebnisse des Seekrieges während der
ersten eineinhalb Monate . Auf Grund einer
genauen Aufzählung der bisherigen Verluste an
Kriegs - und Handelsschiffen wird nachgewiesen,
datz bis jetzt nicht Deutschland , sonder Eng¬
land den Hauptschaden aus den briti¬
schen Blokadematznahmen davontrug.

sende England fetndlichkeit in Süd¬
afrika.

Der durch englische Fliegerbomben am 4.
September im dänischen Esbjerg angerichtete
Sachschaden ist von den beauftragten Gutachtern
mit 132 000 Kronen beziffert worden . Ob Eng¬
land ihn ersetzt?

Dielitauische Armee hat am Sonnabend
Wilna und das gesamte abgetretene Wilna-
geviet besetzt.

Bei der Einweihung von Pomezta, der
fünften und letzten Gemeinde im pontinischen
Acker , hielt der Duce eine kurze Ansprache , in
der er auf den Sieg in der Schlacht gegen den
todbringenden Sampf Bezug nahm und die
kluge Zähigkeit , die ein besonderes Vorrecht der
italienischen Raffe sei, ycrvorhob . Neben der
Leistung der Sanierung der pontinischen
Sümpfe habe das faschistische Regime für sich
noch andere gewaltige Unternehmungen zu
buchen und noch längst nicht seine Aufgaben
und vor allem nicht die unbezähmbare Kraft
seines Willens erschöpft.

Belgien will » entenlttitt wahren
Rundfunkrede des belgischen Außenministers

Der autzergewöhnlich starke Rückgang be¬
sonders des englischen Außenhandels
wird von Londoner Blättern zum Anlatz be¬
wegter Klagelieder über die englische wirtschaft¬
liche Organisation genommen . Es wird dabei
festgestellt, datz in parlamentarischen Kreisen
nach wie vor starke Besorgnis darüber
herrsche, datz die Wirtschaft zu einem Opfer der
zahlreichen Kontrollen werde.

Die Verurteilung der sog. „Defaitisten"
in Frankreich könnte der Höhe der Strafen
entsprechend auf größere Delikte schließen lassen.
Der „ Petit Puristen " jedoch berichtet, daß diese
Strafen für außerordentlich geringe „Delikte"
verhängt wurden , und daß sie gute , ehrliche
Franzosen träfen , die nur das Pech gehabt hät¬
ten , „extravagante Aeutzerungen " gemacht zu
haben . Diese Tatsachen lassen die tägliche Be¬
hauptung des Pariser Jnformationsministe-
rlums von der Geschlossenheit der inneren
Front und dem absoluten Kriegswillen in
einem bezeichnenden Licht erscheinen.

In einem Bericht der Londoner „News
Chronicle " wird die entschlossene Haltung
der indischen Kongretzpartei bestätigt.

Das holländische Blatt „Het Vaderland " be¬
legt mit einem Bericht aus Kapstadt die wach-

Brüssel , 28. Oktober.
Der belgische Außenminister Spaak hielt

am Freitagabend eine Ansprache über den
belgischen Rundfunk , in der er betonte , er kenne
keine höhere und edlere Aufgabe , als zur Auf¬
rechterhaltung des Friedens beizutragen . Er
sei sicher, datz die ungeheure Mehrheit der
belgischen Bevölkerung , sowohl der Wallonen
wie der Flamen , die Unabhängigkeit und den
Frieden bewahren wollen. Der Krieg
wäre für Belgien eine schwere Katastrophe,
denn welchen Ausgang er auch haben würde,
so würde die Gewalt der modernen Waffen
aus Belgien ein Gebiet des Kampfes , der
Ruinen und der Verwüstung machen. Der
Außenminister ermahnte gewisse belgische
Kreise , die sich nicht im klaren darüber zu sein
scheinen, daß die Neutralität Pflichten
auferlegt und datz sie nur unter gewissen
Bedingungen aufrechterhalten werden könne.

Diese Kriegshetzer seien sich nicht über die
schreckliche Verantwortung im klaren , die sie
dem Volk gegenüber hätten . Andere Kreise
wieder verlangten das Recht, allen ihren Ge¬
fühlen Ausdruck zu geben und erklärten , daß,
wenn der Staat neutral sei , sie dieses selbst
nicht sein könnten . Auch an diese Kreise
richtete der Außenminister eine ernste Mah¬
nung, indem er sagte , wenn die Existenz
eines Volkes auf dem Spiel stehe, dann
dürfte es nicht gestattet sein , durch einen falsch¬
verstandenen Individualismus das Schicksal
des Landes in Gefahr zu setzen. Belgien würde
eine wirkliche Gefahr lausen , wenn man im
Gegensatz zur Wirklichkeit glauben könnte, daß
die von der Regierung proklamierte Neutralität
nicht auch von der öffentlichen Meinung ge¬
wollt werde . Die Regierung sei jetzt ent¬
schlossen, zu handeln , und fordere alle auf,
Belgien und den Frieden gegen die unklugen
Leute zu unterstützen und zu schützen.

Im Seifte sremdlchaftlicher z«sammem»rbett
Mit - er Vermessung der Grenzlinie begonnen

Warschau , 28. Oktober.
Am 26. d. M . traf aus Moskau aus Ein¬

ladung der Reichsregierung die gemischte
Zentralkommission des Deutschen Reiches
und der Sowjetunion in Warschau ein.

Die Zentralkommission hatte hier Be¬
sprechungen mit den deutschen und
russischen Delegationsleitern der gemischten
Unterkommissionen . Die sowjetrussische Dele¬
gation der Zentralkommission wird vom Direk¬
tor der zentraleuropäischen Abteilung im Volks¬
kommissariat für Auswärtige Angelegenheiten,
Alexandrow, die deutsche Delegation vom
Vortragenden Leaationsrat Hencke geleitet.
Aus Anlaß der Anwesenheit der gemischten
deutsch-sowjetrussischen Zentralkommission ver¬
anstaltete der neuernannte Generalgouver¬
neur für die besetzten Gebiete in Polen,
Reichsminister vr . Frank, am 27. d . M . ein
Frühstück für die Teilnehmer der Konferenz.
Am Vorabend hatte der Warschauer Stadt¬
kommandant , General von Neumann-
Neurod e, die Delegationen zum Essen ge¬
laden.

Ihren Abschluß fand die Tagung durch ein
Abendessen , das im Aufträge des Reichs¬
ministers des Auswärtigen von Ribbentrop von
dem Leiter der deutschen Delegation , Vor¬
tragenden Legationsrat Hencke, im Diplo¬
matensonderzug gegeben wurde , in dem die Zen-
tralgrenzkommlsston während ihres Warschauer
Aufenthalts wohnte . Die gemischten Unter¬

kommissionen haben am 28. Oktober mit ihrer
Arbeit für die praktische Vermessung der
Grenzlinie begonnen . Wie man aus unter¬
richteten Kreisen erfährt , nahmen die Be¬
sprechungen einen in jeder Hinsicht befriedigen¬
den Verlauf.

Anläßlich des Empfanges der Kommission
in den Räumen des deutschen Stadtpräsidenten
gab Reichsminister vr . Frank in einer kurzen
Ansprache seiner Freude über das Eintreffen
der Kommission in Warschau Ausdruck , und
seiner Genugtuung darüber , daß eine seiner
ersten Amtshandlungen im besetzten Gebiet ein
Empfang einer sowjetrusstsch-deutschen Kom¬
mission sei. Die Arbeit der Kommission , der
festgesetzten Jnteressengrenze der beiden Länder
eine praktische Gestalt zu geben , geschehe in
Verfolg des gemeinsamen Zieles , die Bewohner
des polnischen Gebietes , die durch eine ver¬
blendete Regierung in unsägliches Elend ge¬
bracht worden seien , wieder friedlicher Arbeit
zuzuführen . Der Generalgouverneur wünschte
der Kommission bei ihrer Tätigkeit vollen Er¬
folg und betonte seine Bereitschaft , sie in jeder
Weise dabei zu unterstützen .

'

Im Namen der sowjetrussischen Grenzkom¬
misston , der ein General und eine Anzahl
höherer sowjetrussischer Offiziere angehören,
stellte Ministerialdirektor Alexandrow in seiner
Erwiderung fest, daß die Grenzverhandlungen
eins weitere Gelegenheit darstellten , die

deutsch - sowjetrussische Freund¬
schaft zu beweisen und zu vertiefen. Der
Geist , der die Verhandlungen beherrsche, sei der
der Zusammenarbeit zum Wohls der
deutschen und sowjetrussischen Nation , der
beiden größten Völker Europas.

Eingliederung - er WeMraine
Moskau , 28. Oktober.

Die in Lemberg tagende Nationalversamm¬
lung der Westukraine beschloß einstimmig
die Eingliederung der Westurkraine in
die Sozialistische Sowjetrepublik der Ukraine.

Der zweite Teil der
Handelsdelegation eingeteoffen

Berlin , 29 . Oktober.
Am Sonnabendabend traf mit dem fahrplan¬

mäßigen Zuge , von Königsberg , kommend , der
zweite Teil der sowjetrusstschen Handeksdekegm
tion unter Leitung des stillvertretenden Volks¬
kommissars Koroboff auf dem Bahnhof Fried¬
richstraße in Berlin ein. Vom Auswärtigen
Amt waren zur - Begrüßung der stellvertretende
Leiter der Wirtschaftsabteilung . Gesandter Clo-
Vius , Generalkonsul von Luckwäld und in Ver¬
tretung des Chefs des Protokolls Legationsrat
Peter -Pirkjam erschienen. Weiterhin hatten sich
namhafte Persönlichkeiten des deutschen Wirt¬
schaftslebens zum Empfang eingefünden.

Heinrich Zerkauten:

Der Wiesenweg
Eine Erzählung

Doktor Andreas Schnitzlet » schüttelte den
Kopf. Mit dem Ergebnis der Untersuchung des
Arztes könnte er zufrieden sein , wenn nicht —
dieses Wort gefallen wäre : „Die Milliarden
Pulsschläge des Herzens laufen von allein ab ."
vr Schnitzlein hatte überrascht aufgeschaut,
denn der Arzt hatte ein wenig lächelnd hin-
zugesügt : „Ich meine nur — Sie brauchen sich
nicht zu änstigen ."

Doktor Schnitzlein bog in einen Seitenweg,
der sanft anstieg zu dem grünen , dichten Wald.
Knospende Zweige bildeten Brücken und
Bögen , durch die hindurch der blaue Himmel
tropfte .

' Hoch in den Wipfeln schaukelte leiser
Wind . Hier unten aber war Stille . Nichts
störte den einsamen Rechner.

Vierzig Jahre waren eine lang « Zeit . Der
Große Krieg lag mitten darin , und noch manch
andere harte Geschoßbahn. In diesen vierzig
Jahren war aus dem Knaben Andreas Schnitz¬
lein ein Wissender geworden , sin Einsamer,
der Brücken baute aus - Beton , Stahl und
Eisen , die führten von einem User zum
anderen.

Der Mann atmete tief : ja, auch über sich
selber war manch eine Brücke zu schlagen ge¬
wesen . Doch hierin hatte Schnitzlein bisweilen
versagt , die Gleichgewichtsbestimmung wollte
nicht immer in Ordnung gehen . Es gab da
Brücken, über die führte kein Weg , die ragten
wie ein Torso in die Luft hinein , drohende
Arme aus schwindelnder Höhe.

vr Schnitzlein blickte auf , gedankenvoll : »Die
Milliarden Pulsschläge des Herzens lausen
von allein ab."

Der Ingenieur erschrak über die Peinlichkeit
seines Selbstgesprächs , denn er hatte , bedrängt
von fremden Gedanken , die Bank nicht gesehen,
von der lächelnd eine Frau ihn anblickte. Ob
sie seine Worte verstanden hatte ? „Die Einsam¬
keit verführt zum Schwatzen . Und wenn nicht
anders , dann mit sich selber"

, sagte er.
Die Frau nickte lächelnd , vr . Schnitzlein

hätte an ihr vorübergehen können , seine Ent¬
schuldigung war vorgebracht und angenommen
worden.

„Darf ich mich ein wenig zu Ihnen setzen? "

„Ich bitte "
, sagte die blonde Frau . Ihr

mädchenhaftes Lächeln änderte sich nicht um
den kleinsten Schein . Sie hatte eine hohe Stirn
und dunkle Angen , in denen die Lichter wie
Blumen standen.

„Da ist man nun hier in den Ferien und
hadert mit sich und seinem Geschick

"
, hörte

vr . Schnitzlein sich sprechen. „Das Leben ändert
sich in nichts , auch wenn vom Gestern zum
Heute keine Brücke zu führen scheint."

„Freilich "
, sagte die Frau , „denn die Pfeiler

bleiben die gleichen, nämlich : wir !"

Ein seltsames Wort , dieses Wir . Es stand
da wie ein gewölbter Bogen . Der Ingenieur
zeichnete mit seinem Knotenstock zwei kleine
Kreise in den Sand , dann malte er von dem
einen Kreis zum anderen -einen feinen , dünnen
Bogen . Wann in seinem Leben hatte er Zeit
gehabt , zu träumen ? Etwas klirrte von ihm
ab , daß er es leise und wie aus weiter Ferne
anschlagen hörte . Oper waren es die Puls¬
schläge des eigenen Herzens , die plötzlich ruhig
und in Stetigkeit zu zählen begannen : eins,
zwei , drei , vier , fünf , sechs - - —

„Das mit dem Herzen , das ist ganz plötzlich
gekommen"

, begann er.
„Erzählen Sie ! "

„Es gibt nichts zu erzählen . Es war einfach
da, gleichsam von einem Pulsschlag zum an¬
deren ." Und der Mann gab den Bericht seines
Lebens : Arbeit , Arbeit , Arbeit . Dazwischen lag
kaum eine Pause . Immer ging der Tag vor,
immer war etwas wichtig . Das ganze Leben
bestand aus Wichtigkeiten . Bis auf einmal ein
so unwichtiges Ding wie das Herz nicht mehr
mitmachte . Am Schreibtisch war es gewesen,
im Winter . Der Schnee sprühte silbern gegen
das Fenster — da war Andreas Schnitzlein
scheu und ein wenig ängstlich in sich zusammen¬
gesackt , daß es ihm schien, als glitte er lang¬
sam und tief , immer tiefer in einen ziehenden
See unter sich . Er konnte nicht einmal sagen,
es sei quälend und bedrückend gewesen — nur
verwunderlich , höchst verwunderlich . Jemand
hatte ihm den Bleistift aus der Hand ge¬

nommen , das Blatt mit den Berechnungen
zurückgeschoben, hatte den Raum mit einem
dichten Schleier verdeckt und war still aus dem
Zimmer gegangen . Dann war der Arzt ge¬
kommen und hatte das alles beruhigend und
mit einem verbindlichen Lächeln beim Namen
zu nennen gewußt . „Die Milliarden Puls¬
schläge des Herzens laufen von allein ab ."

vr . Schnitzlein schwieg betroffen . Hatte er
laut gedacht oder Worte gesprochen ? Vorsichtig
blickte er die Frau an seiner Seite an . Sie
lächelte.

„Ja , Sie haben recht. Solch ein Gedanken¬
strich des Lebens kommt immer plötzlich, und
zu erzählen gibt es darüber kaum etwas . Wol¬
len wir nicht ein Stück laufen ? Ich klettere
immer herauf bis hier her , um dann meinen
Wiesenweg zurückwandetn zu können ."

Sie schritten nebeneinander her und schwie¬
gen sich hinein in eine kettende Versponnenheit.
Drunten im Tal leuchtete der spitze Turm einer
Kirche auf , rings blühten di« Wiesen , und
Lerchen saugen vom hohen Wolkengestühl des
Himmels herab.

„Ich hätte das nie geglaubt, " sagte Andreas
aufatmend.

„ Was denn ? "

„Das hier —"

„Ja , ja, die Milliarden Pulsschläge des
Herzens lausen von allein ab."

„Sie haben gut reden . Sie leben hier und
brauchen nur den kleinen Waldweg heraufzu¬
klettern, um dann ihren Wiesenweg zurückzu-
Wandern ."

Die Frau antwortete nicht. Ihre Augen such¬
ten die Kette der Berge , ob nicht eine Lücke den
Weg frei gäbe für alles schmerzende Erinnern.
Wie lange war es her — der Gedankenstrich
ihres Lebens ? Jenseits der Berge : sausende
Abfahrt in den Weißen Winter hinein mit
federnden Knien und federndem Herzen . Drei
Jahre waren vergangen , daß ein Mann sie in
seinen Armen hielt , damals , an einem jauch¬
zenden Wintertag , daß sie dachte, es müsse im¬
mer so sei» , voll Jugend , voll blühender Kraft.
„Das mit dem Herzen , das ist auch ganz plötz¬
lich gekommen—"

„Erzählen Sie !"

„Es war da , von einem Pulsschlag zum an¬
deren —" Und die Frau gab den Bericht ihres

Lebens : Treue , Treue , Treue . Bis jene Ab¬
fahrt im Weißen Winter kam. die im Sturz ihr
Ende fand . Die langen Monate im Streck¬
verband , die immer spärlicher werdenden Be¬
suche des Mannes , von dem sie geglaubt , er sei
ihr Fahrtgenosse nicht nur durch den jauchzen¬
den Wintertag , nein , durch das junge , herrliche
Leben . Die letzten Briefe kamen, alles Warans.
Sie machte die ersten Gehversuche in ein neues
Leben hinein . Es mußte alles mit zusammen-
gebissenen Zähnen neu gelernt werden : das
neue Gehen , das neue Glauben , das Erklettern
eines kleinen Berges , um wieder in Gelassen¬
heit des Herzens einen Wtesenweg zurückwan¬
dern zu können.

„Das verstehe ich nicht." vr . Schnitzlet«
schüttelte den Kops. „Nun Sie gesund werden,
war doch alles gut , und die Fahrt in den weißen
Winter konnte von neuem beginnen ?"

„Neu beginnen ? Sehen Sie nicht, daß ich
hinke ? " fragte die Frau.

vr Schnitzlein blickte ihr junges Gesicht an,
und wieder war es ihm , als klirre etwas von
ihm ab, als höre er es leise wie aus weiter
Ferne anschlagen : das war keine Frau , die
neben ihm herschritt, das war ein Mädchen,
blond , gesund , tapfer , aufgehoben für etwas,
das einem Wunder gleichkam. Aufgehoben M
ihn ? Man mußte stürzen , um gehen zu lernen,
um glauben , um sehen zu lernen . Auch er war
gestürzt über alles das , was so wichtig schien iw
Leben . Bis das unwichtige Herz sich aufgeleym
hatte . Bis ein fremder Mensch überlaute Selbst¬
gespräche anhören mußte.

„ Datz Sie hinken, sah ich nicht"
, sagte An¬

dreas , „denn nur Ihre Au -gen habe ich an-
geschaut. Aber nun freue ich mich — freue nncy,
wie ich es Ihnen nicht sagen kann."

„ Warum denn freuen ?"

„Ich kann das kaum mit Worten sagen . Aber
irgendwie freue ich mich. Wir stürzten beide m
Winter , und wir sielen beiden in den Sow
mer ." — '

Sie haben dann später oft über dieses Ge¬
spräch nachgedacht, der Ingenieur Andrea
Schnitzlein und seine blonde Frau , und tue
den Milliarden Pulsfchlägen des Herzens,
da unaufhörlich liefen , wurde niemals mehr a

Wiesenweg vergessen , das Jungsein , das Fe
der blühenden Aeüer , und die Lerchen, die .
sangen , als sei ihr Singen das Wichtigste a
der Welt.



Ralienifche VauemfamMen öedeln
Wieder 20 vvtt nach Tripolis in See gegangen

Rom, 3l>. Oktober.
In Fortsetzung der großen Uebersiedlungs-

aktion italienischer Bauernfamilien nach Ly-
bien , die Ende Oktober vorigen Jahres mit
der Ueb erfahrt von rund 2000 Familien mit
20000 Köpfen begonnen hatte, sind am Neu¬
jahrstage des 18. Jahres der Faschistischen

Zeitrechnung drei Dampfer von italienischen
Häfen wiederum mit 20000 Menschen
nach Tripolis in See gegangen. Die von
den Dampfern einlaufenden Meldungen schil¬dern die hervorragende Organisation der gan¬
zen Uebersiedlungsaktion, die unter der per¬
sönlichen Kontrolle des Generalgouverneursvon Lhbien, Marschall Balbo, vor sich geht.

England Met den Krieg löslich Wirker
Die Auswirkung der deutschen Blockade

Amsterdam, 29 . Oktober.
Die Auswirkungen der deutschen Blockade

Großbritanniens werden, wie sich „Het Na¬
tionale Dagblad" aus London berichten läßt,
von Tag zu Tag in England fühlbarer.
Sie habe vor allem aus die Speck- und Fett¬
einfuhren nach England einen fühlbaren Ein¬
fluß . Die britische Regierung werde durch sie
vor die schwierige Wahl gestellt , entweder der
britischen Bevölkerung größere Entbehrungen
aufzuerlegen, oder von den Wafsenkäufen in
Amerika abzusehen. Da England selbst einen
äußerst kleinen Teil seines Bedarfes an Lebens¬

mitteln selbst produzieren könne , habe es sichin große Abhängigkeit vom Auslande
gebracht.

Dasselbe Thema wird auch in einem länge¬
ren Artikel von „Het Volk " behandelt, in dem
es unter anderem heißt, England habe seit ein¬
einhalb Jahrhunderten den Freihandel in die
Praxis umzusetzen versucht und müsse die Fol¬
gen davon tragen . Großbritannien sei so zueinemhochindustriellenund kommerziellen Lande
geworden, das aus überseeische Rohstoffe und
Lebensmittel angewiesen sei . Die eigene Land¬
wirtschaft habe sehr lange gar keinen Schutz ge¬
nossen.

Heule Deutscher Sparlag 1S3S
Sparsamkeit — ein Gebot kriegsverpslickrteterVolkswirtschaft

Berlin , 30. Oktober.
Sparsamkeit ist eines der obersten Gebote

der kriegsverpflichteten Volkswirtschaft. Sorg¬
fältiges Haushalten mit Stoffen , keine Ver¬
geudung wichtiger Lebensgüter und keine Geld¬
ausgaben für unnütze Dinge, das sind die
elementaren Forderungen , die sich der all¬
gemeinen Verpflichtung zu höherer Arbeits¬
leistung , bewußter Verbrauchsbeschränkung
und williger Opferbereitschaft würdig an die
Seite stellen . In dem uns aufgezwungenen
Kampf um Deutschlands Lebensrecht und seine
Selbstbehauptung darf und wird die Heimat¬
front nicht gegenüber den Millionen deutscher
Männer zurückstehen , die mit der Waffe in der
Hand das Vaterland verteidigen.

Arbeit, Fleiß und unbeirrbarerSpar-
Wille sind von Anbeginn die tragenden
Pfeiler des nationalsozialistischen Wirtschafts¬
aufbaues gewesen . Ein untrügliches Zeichen
für das vorbehaltlose und unerschütterlicheVer¬
trauen des Sparers in die deutsche Staats - und
Wirtschaftsführung sind die Milliardensum¬
men an Spareinlagen , die in den letzten Jahren
den Sparkassen, Banken und Kreditgenossen¬
schaften wieder anvertraut oder die zum Kauf
von Reichsanleihen, Pfandbriefen und anderen

festverzinslichen Werten verwendet wurden.
Das gewaltige Heer der Sparer hat mit seinen
Ueberschüssen aus Wirtschaft und Arbeit zu
seinem Teil das feste Fundament geschaffen,
auf den Deutschlands Wehrmacht und Wirt-

. schaft zu .neuer, unbesiegbarer Kraft geführt
worden sind.

Kriegszeiten sind harte Zeiten. Sie stellen
neue Forderungen auch an den Spa¬
rer, der seine erste Bewährungsprobe seit
Kriegsbeginn bereits bestanden hat : Er hat
vorbildliche Ruhe und Disziplin be¬
wahrt. Jetzt geht es darum , daß jeder Volks-
genosse , nach Kräften neueErsparnisse zu
den bisherigen tut , wenn möglich mehr spart
als bisher . Darum ergeht am Deutschen Spar¬
tag 1939 der Rus an alle: Stärkt und ver¬
breitert die Front der Sparer! Jede
gesparte Mark ist ein unentbehrlicher Baustein
zur Stärkung der nationalen Widerstandskraft.
Vermag der einzelne auch nur wenig, so sind es
doch die Tausende und Millionen von Sparern,
deren Schaffen die Milliardensumme zusammen-
bringt . Ueberlaßt eure wirtschaftliche Zukunft
nicht dem blinden Zufall- sondern vertraut der
eigenen Kraft pnd Beharrlichkeit! Das ist der
beste Dienst, den ihr euch und der Gemeinschaft
leisten könnt.

Trauerfeier in Stege
Beisetzung der Toten des Vorpostenbootes

Kopenhagen, 28. Oktober.
In Stege fand die feierliche Beisetzung

der Toten des deutschen Vorpostenbootes
statt , das kürzlich nahe der Insel Möen in¬
folge eines Minentresfers gesunken ist. Auf
allen öffentlichen Gebäuden, wie auch vielen
Privathäusern war der Danebrog Halbstock ge¬
setzt. Die Anwohner der Straßen , durch die der
Trauerzug zum Friedhof geleitet wurde, hatten
diesen letzten Weg für die Toten mit Tan¬
nengrün, Herbstlaub und Blumen dicht bestreut.
Der Trauerfeier in der' Kirche , vor der eine
Ehrenkompanie der dänischen Marine unter
dem Kommando von Kapitänleutnant Garde
angetreten war , wohnten der deutsche Gesandte
in Kopenhagen, Or. von Renthe-Fink, mit sei¬
ner Gattin , der Marine -Attache Henning und
weitere Mitglieder der Gesandtschaft sowieder
Vorsitzende der deutschen Kolonie, Schäfer, an
der Spitze einer großen Abordnung von Mit¬
gliedern der deutschen Organisation in Däne¬
mark sowie der deutschen Volksgruppe in Nord-
Schleswig bei . Als Vertreter des dänischen

Wehrministeriums war Kommandeur-Kapitän
Pontoppidan erschienen , die dänischen Zivtl-
behörden waren durch den zuständigen Amt¬
mann und den Bürgermeister der Stadt ver¬
treten.

Ae Verluste der brttifchenFlotte
Newyork, 29. Oktober.

„Newyork Sun " weist in einer Zusammen¬
stellung, in der die heutige ; britische Flotten¬
stärke mit der des Weltkrieges verglichen wird
darauf hin, daß die britischen Verluste wert¬
mäßig während der letzten zwei Monate
höher waren als im gleichen Zeitraum des
Weltkrieges.

Abrette General Sfhimas
Berlin , 29. Oktober.

Der von der Kaiserlich Japanischen Regierung
abberufene japanische Botschafter in Berlin,
General Oshima , verließ am Sonntag¬
vormittag mit seiner Gattin die Reichshaupt¬
stadt.

Neuer Flughaken für Newyork
Ausgangs »»«« der TraasatlaittilMae

Newyork, 29. Oktober.
Postminister Farley weihte am Sonntag

Newyorks neuen Flugplatz North Beach
ein, der zugleich der größte und modernste
Flughafen Amerikas ist. North Beach liegt auf
Long Island nur 20 Minuten Autofahrt
vom Zentrum Manhattans entfernt gegenüber
45- Minuten Fahrt zum bisherigen Flugplatz
New-Ark , der nicht einmal im Staate Newyork.
sondern auf der anderen Seite des Hudson in

New-Jersey gelegen war . Die Baukosten von
North Beach , dessen Hangars teilweise erst
halb fertig sind , betrugen bisher 40 Millionen
Dollar und dürften nach der Fertigstellung
SO Millionen übersteigen. Da das Landungs¬
feld am Wasser der Long-Jsland -Bucht ge¬
legen ist, dient North Beach auch als Aus¬
gangshafen für alle Transatlantik-
Flüge der Panamerican Airwey. lieber
200 000 Personen wohnten den Eröffnungs¬
feierlichkeiten bei.

Italiens Transatlantik -Dienst nach Südamerika ^Ab November 1939 wird Italien einen regelmäßigen Postflugdienst nach dem südamerika¬
nischen Kontinent eröffnen. Die Flugzeuge — Typ Savoia Maschetti 83 — werden die gleicheBauart haben, wie sie bereits von Bruno Mussolini, dem Sohn des Duce , und seinen Kame¬
raden für ihren Geschwaderflugnach Südamerika benutzt wurde. Unser Bild zeigt eines der
neuen Transatlantik -Flugzeuge während eines Probefluges . Das Flugzeug trägt die Auf¬
schrift ,,^ Ia lättoria 8 . L.. längs Ltlantiods " (Associated-Prstz-A)

Spanien
feiert Falange - Gründung

Madrid , 30. Oktober.
Spanien beging am Sonntag einen seiner

größten Gedenktage der nationalen Erhebung
den sechsten Jahrestag der Falangegrün-
dung durch Jose Antonio Primo de Rivera,
den dritten Jahrestag der Ermordung ' von
Falangesührern und zugleich das zweite Lan¬
destreffen der Falange - Jugend aus ganz
Spanien in Madrid- Allerorts fanden
Feiern , Gottesdienste und Ansprachen der ört¬
lichen Falange - Führer statt. Die Madrider
Kundgebung begann am Vormittag in An¬
wesenheit des Caudtllo. Im Metropol-Stadion
traten über 10 000 Angehörige der Jugend-
Organisation der Falange an. Hier erfolgte
u . a. auch die feierliche Vereidigung und
Ausnahme von 1500 Jungfalangisten , die das
18. Lebensjahr erreicht haben, in die Partei.
Nach den Vorführungen der Jungfalangisten
und Falangistinnen fand ein Vorbeimarsch
vor dem Caudillo statt , der der Jugend für
ihre gezeigten Leistungen seine Anerkennung
aussprach und Gegenstand begeisterter Kund¬
gebungen war.

Grubenunglück in Schottland
London, 28. Oktober.

Die Direktion der Fife Coak Company gibt
bekannt, daß sich in der Vallehfield-Grube in
Schottland um 0,40 Uhr eine Schlagwetterkata-
slrophe ereignet habe, wobei 33 Mann ihr
Leben verloren. 16 Tote konnten bereits
geborgen werden.

Tokios neue Untergrundbahn

M

X. ""

So sah ein englischer Zeichner den Untergang des britischen Flugzeugträgers „Couragcous " (Associated Preß-A)

In Tokio konnte soeben eine neue Untergrund¬
bahnstrecke zwischen Asakusa und Shibuha er¬
öffnet werden, die trotz der großen Anstrengun¬
gen im Kriege gegen China fertiggestellt wurde.
Unser Bild zeigt den H-Bahnverkehr auf der
neuen Strecke . (Scherl-Bilderdicnst-M

Absolute Neutralität Irans
Teheran, 27. Oktober.

Der iranische Herrscher eröffnete in Beglei¬
tung des Kronprinzen nach feierlicher Ansfahrt
die zwölfte Legislaturperiode des iranischen
Parlaments . Die Diplomatenloge war voll¬
zählig besetzt. Der Schah hielt vor der neu¬
gewählten Kammer eine Thronrede.

Die iranische Außenpolitik gegenüber allen
Ländern, besonders aber gegenüber den Nach¬
barstaaten, basiere auf Achtung . Seitdem das
Wirtschaftsabkommenmit Rußland abgelaufen
sei, sei der Handelsverkehr mit dem nördlichen
Nachbarn in der Schwebe geblieben. Es be¬
steht jedoch die Hoffnung, daß direkte Be¬
sprechungen mit gutem gegenseitigen Willen
zur normalen Wiederaufnahme des iranisch-
russischen Warenaustausches führen würden.
Der Herrscher führte weiter aus , daß er den
Kriegsausbruch in Europa sehr bedauere. Iran
bewahre dabei die absolute Neutra¬
lität. Der Schah drückte die Hoffnung auf
einen baldigen Frieden aus . Bezüglich der
iranischen Innenpolitik werde die Regierung
das in Angriff genommene Aufbauwerk
fortführen. Er sei glücklich, festzustellen , daß
das gesamte iranische Volk der Regierungs¬
politik ständig mehr Verständnis entgegen-
vringe und seinen guten Willen für Fortschritt
und Reformen beweise.
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Suche nach einem Meteor
Unweit der Ortschaft Odessa , im nordameri¬

kanischen Staate Texas, sind Erdarbeiter auf
der Suche nach einem Meteor, der vor langer
Zeit hier niedergegangenwar und einen Krater
von zweihundert Meter Durchmesser zurück¬
gelassen hatte. Dieser Krater wurde im Jahre
1927 von dem Geologen vr . E. H . Sellard
entdeckt . Der Gelehrte konnte gleichzeitig er¬
mitteln, daß das Meteor, das den Krater ge¬
schaffen hatte, aus Eisen bestand . Der Krater
bei Odessa ist der zweitgrößte aller bisher be¬
kannten Meteorkrater. So wird vermutet, daß
in seinem Innern beträchtliche Eisenmengen
lagern. Die Beendigung der Arbeiten wird
binnen Jahresfrist erwartet. Man erhofftwert¬
wolle Aufschlüsse über die Wirkungen eines
Meteorsturzes.

Meteor am Himmel von Livorno
In der italienischen Stadt Livorno besteht

eine Gesellschaft von Freunden der Astronomie.
Die Mitglieder widmen sich eifrig der Beobach¬
tung des nächtlichen Sternenhimmels. Jetzt
hatten sie dabei das Glück, ein außerordentliches
Himmelsphänomen festzustellen . Abends 18
Minuten nach 9 Uhr erschien plötzlich ein Meteor
am Himmel von Livorno. Vom Horizont stieg
es schnell zum Zenit empor. Kern und Schweif
waren rot . Dann vergrößerte sich der Kern und

nahm eine glänzendblaue Färbung an, während
der Schweif feurig wurde. Bevor es verschwand,
nahm der Kern des Meteors wieder rote Fär¬
bung an. Die Dauer des Phänomens betrug
10 bis 12 Sekunden. Außer den Freunden der
Astronomie wurde es von vielen anderen auf
den Straßen befindlichen Menschen bewundert.

Eier , die weinen
Im südafrikanischen Institut für

wissenschaftliche und industrielle Forschung ist
eine hochinteressante Entdeckung gemacht wor¬
den , die eine Reihe bisher strittig gewesener
Fragen klärt. Durch eingehendeBeobachtungen
hat man nämlich festgestellt , daß Eier „weinen"
können . Das heißt, sie sondern gleich dem
menschlichen Auge eine Substanz ab, die ihrem
Schutz und gleichzeitig zur Abtötung gefähr¬
licher Krankheitskeime dient. Diese flüssige
Substanz löst gefahrdrohende Organismen auf.
Ähre Zusammensetzung ist fast identisch mit
jener der menschlichen Tränen . Die Tränen des
Eies finden sich innerhalb des Eiweißes und
dürften nach Ansicht der südafrikanischenFor¬
scher in erster Reihe die lange Konfervierungs-
f„higkeit von Eiern bewirken.
Ein U -Boot zum Privatgebrauch

Ein amerikanischer Millionär in
Chicago hat sich in einer seltsamen Laune zu
seinem privaten Vergnügen ein . . . Untersee¬

boot bauen lassen . Das Fahrzeug ist nach einem
Modell seiner eigenen Erfindung konstruiert
und hat die Form eines Fisches . Der Millionär
fährt damit auf dem Michigan-See spazieren
und ist bereits 300mal hinabgetaucht.
Ein Riesenpilz von 9 Kilogramm

In einer großen Gemüsegärtnerei in Ab -
bazia ist ein Pilz von ganz außerordent¬
lichem Gewicht und Größe gezüchtet worden.
Der Pilz wiegt 9 Kg . und hat einen Durch¬
messer von 60 Ztm . Es ist ein sogen , italieni¬
scher Riesenpilz (ll^ooxsräow gigantsuin ) und
kommt in der Gegend von Abbazia sehr selten
vor. Die enorme Größe wurde dank der beson¬
ders . sorgfältigen Düngung erzielt.
Nach vier Jahren Schlummer erwacht

Vor vier Jahren wurde die kleine Maxine
Jarrington aus Newyork von Gehirnentzün¬
dung befallen. Es handelte sich um Encephalitis
lethargtca, wobei die Patienten in tiefen Schlaf
versinken . Doch der Verlauf der schweren Krank¬
heit war bei der kleinen Maxine ganz außer¬
ordentlich und in dieser Weise niemals zuvor
beobachtet worden. Vier Jahre lang schlummerte
das kleine Mädchen wie eine Tote. Doch ihr
Zustand konnte nicht als scheintot bezeichnet
werden, da sich , von Zeit zu Zeit körperliche
Veränderungen ergaben. Sie wurde künstlich
ernährt . Die behandelnden Aerzte matzen fort¬
während die Körpertemperatur, die häufigen
Schwankungen ausgefetzt war . Häufig hatte die
Patientin Fieberanfälle. Sie verlor auch die
Fähigkeit, ihre Gliedmaßen zu gebrauchen . Ihr

Hals wurde immer dünner . Jetzt ist Maxkne
Jarrington aus ihrem tiefen Schlaf erwacht.
Von der Gehirnentzündung ist sie geheilt. Doch
sie hat ihre Denkkraft verloren ; das Gehirn
funktioniert nicht mehr. Die Aerzte glauben; so¬
gar an die Möglichkeit , daß das Gehirn ge¬
schwunden ist . Körperlich ist sie erwacht, aber
geistig muß sie als so gut wie tot angesprochen
werden. Die Aerzte wollen den weiteren Ver¬
lauf des seltsamen über die kleine Maxine ver¬
hängten Schicksals unablässig beobachten . >.

'

Das Manuskript in der Trommel -
Auf eigenartige Weise hat ein zehnjähriger

ungarischer Junge 200 Pengö verdient. Hr
hatte eine Trommel zum Geschenk erhalten.
Aus lauter Freude schlug er nach Kinderart
so kräftig und so lange auf die Trommel ein,
bis das Pergament zerriß. Nun machten seine
Eltern eine überraschende Entdeckung. Die
Rückseite des Pergaments war mit lateinischen
Buchstaben beschrieben . Die Schrift sah alter¬
tümlich aus und war schon etwas verwittert.
Durch Befragen eines Sachverständigen stellte
sich heraus , daß hier ein sehr wertvolles kirchen¬
geschichtliches Manuskript aus dem 15. Jahr¬
hundert vorlag. Offenbar - oar das Manuskript
achtlos fortgeworfen, als Altmaterial verkauft
und von einem ahnungslosen Instrumenten¬
macher für die Fertigung der Trommel ver¬
wendet worden. Der kleine Finder erhielt Won
der Kirchenbehörde, die ob des Manuskript¬
fundes sehr erfreut war , eine Belohnung von
200 Pengö.
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Kasse und Lager
bleibe» am 1. November

geschlossen
Spar - « . Darlehnskasse

Streekermoor -S andkr«g

^ Ruf 4098
StaarsLyLatee

Montag, 30. 10., 20- 22X:
KdF 2. Rigoletto. »
Dienstag, 31. 10. , 20 bis 23:
A7 . Erstaufführung. Der
Maulkorb.
Mittwoch, 1. 11., M bis
M : Geschl. Veranstaltung.
1 . Konzert des Lheater-
rtnges I der HI.
Donnerstag , 2. 11., 20 bis
2M : B7 . Der Vogel-
Händler . «
Freitag , 3 . 11., 20 bis 23:
E7 . KdF Fr . 3 . Wiener
Blut . , «
Sonnabend , 4. 11., 20 vis
231L : KdF S 1 . Gregor und
Heinrich . »
Sonntag , 5. 11., 18 bis 21:
Außer Anrecht . Der Zare¬
witsch . »

« Veranstaltungsring der
HI 50 A Ermäßigung.

Kaufe jeden Posten

Iunghennen
Hühner und Enten als Lege-
und Zuchttierezu guten Preisen.
Verpackung wird gestellt . Evtl.
Abholung. Geflügelpark Stroop,
Rtetberg 3 (Westfalen) , Fern¬

ruf Nr. 216.
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Amtliche Bekanntmachungen
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Der Lan - rat

Unter dieser Rubrik
veröffentlichen wir
Wortanzetgen bis zu
100 Wörtern tn der
Grundfchrift.Das ersteWort wird durchFett¬
druck hervorgeyove».
Jedes Wort kostet
8 Pf ., bei Stellen¬
gesuchen 4 Pfennige

Bsk Anzeigen mit
Kennziffergebühr A

Das Wort
W«N« V

Kleinanzeige» dev
„Oldenbg. Nachrichten"

Wörter mit mehr ab»
15 Buchstabenwerden
doppelt gerechnet.
Wortkürzunaen, die
den Sinn der An¬
zeige nicht entstellen,bleiben aus techni¬
schen Gründen Vor¬
behalten. Rabatt

nach Tarif
Kennziffer tst eine Kennzifsergebühr zu zahlen

> Pf . — Eingehende Angebote werden porto¬
frei zugestellt

wohnungsnmvtt
Gut
möbliertes Zimmer zu vermie¬
ten. Brüderstratze18.

Majolika -Kachelofen
zu verkaufen. Achternstratze 14.

2—3-Zimmer -Wohnung
zum 1. oder 15 . November ge¬
sucht . Mit Vorliebe Dobben-
viertel. Angebote unter O W 531
Oldenburger Nachrichten.

Offene Stellen

Zum
1. Mai 1940 eine Stelle von
Hektar Moorland zu verpachten.
Nachzufrag . bei Gastwirt Wenke,
Loyermoor-Großenmeer.

Erfahrenes
Hausmädchen für dreiviertel
Tage gesucht . Frau Hennen
berger, Passstraße1.

Einfacher
junger Mann zum 15. November
oder später gesucht. H . Meinar
dus , Dalsper, Mönnichhof.

MV Wohnung
«nd Saushau

Ern
Ofen und ein Gasherd zu der
kaufen . Porsenbergstraße 27.

Rollos
werden lichtundurchlässig gc
macht von Heinrich Schnittker
Malermeister, Oldenburg, Prin
zessinweg 61. Außen schwarz , in
nen hell . Dreijährige Erfahrung

Lan-VlVtfkhaft«ad Gaste«

Veaftoae«

Pension
Berufstätige Damen und Herren finden gute volle Pension
Georgstratze 36, Georgshaus.

Laaflh
Tauschanzeigen
werden zukünfttg unter dieserbesonderen Rubrik gebracht.Wollen Sie etwas tauschen?Dann hilft Ihnen eine kleine
Wortanzeige an dieser Stelle.

Verlöre«
Gefaadea

Tnrnbentel
mit Trainingsanzug Freitag derwren. Ab

^ugewge^en Belohnung

Cloppenburg, den 26. Oktober1939

Bekanntmachung
Unter dem Viehbestände des
1. Landwirts Wilhelm Eilers, Neuscharrel.
2. Bauexn Bernhard Kruse. Idafehn,
3. Landwirts Johann Grube. Edewechterdamm,

ist die Maul - und Klauenseuche ausgebrochen.
Sperrgebiet zu 1. Unverändert.

2. Der Teil von Idafehn westlich der Brücke bei
Kramer.

3. Edewechterdamm westlich der Brücke bei
Duhme.

Im übrigen gelten meine früher angeordneten Schutz¬
maßnahmen. Münzebrock.

küMisIlkrlisM !>
Leit ^akrrskntsn
kauft man Zut
beimdskannten ssackmann
Î ock grosse Zuswadl
ßtarksnküllkalter

Haben am Diens t a gmorgen

beste , Iiociilksgenlle
liiul tmcbiiiellle Üeeneil

zum Verkauf und Tausch stehen.

Aeußerst günstige Zahlungsbedingungen.

»WtMklW8N zMemN

Kirchliche Nachrichten Z
Reformationsseft . den 31 . Oktober 1S39:

. ttMrche. 10 Uhr Gottesdienst : Oberkirchenratsprästdent z. D.
v . vr Tilemann.

Auferstehmtgskirche. 9 .30 Uhr Gottesdienst : Pastor Wöbcken . '
Großenmeer . Dienstag (Reformationsseft ) g.M Uhr Gottesdienst ; X'

Pastor Stegmann.
Oldenbrok. Dienstag (Reformationsfest ). 11 Uhr Gottesdienst;

Pastor Stegmann.
Neuenbrok. Dienstag (Reformationsfest ) 3 Uhr nachm. Gottesdienst:

Pastor Stegmann . -
Kirche zu Holle. Beichte 9.30 ; Gottesdienst 1« Uhr : Pastor Rach«.
Bardenfleth . 1« Uhr Gottesdienst , Pastor Tannemann . X
Altenhmttorf . Kein Gottesdienst . - Z

Ihre kriögstranrmg gsbsn bellannt

karm 5c>cii !ioss
UnterokkiLisr in sinsm Ink.-Rsgiw.svt
Lvr 2sit iw ksläs
krnc> Laotliokk gsb. kipüvn

8troskvrwoor,29- Oütobsr 1939

Oldenburg, den 27. Oktober 1939
Klosterstr . 19

Heute um 21 Uhr entschlief plötzlich und unerwartet
in seinem 64. Lebensjahr mein lieber, herzensguter
Mann , unser lieber Vater. Schwiegervater und
Großvater

sisickskastn -Ivgköliksi ' c>. v.

Msrni NükemeM
In tiefer Trauer

Qssins KÜÜ8SMS/S 5
und Angehörige

ung findet am Mittwoch , dem 1 . No-
3x Uhr nachmittags von der Kapelle

Die Beerdigungvember, um 3xdes Donnerschweer Friedhofs statt. Andacht um
3 Uhr in der Kapelle . Etwaige Kranzspenden dorthin
erbeten.
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ErstesWrmWonrert im Lirrdenhosbrachte 12000 »M
Ein tvahres Volksfest in der Volksgemeinschaft — Ausgezeichneter Besuch und hervorragende Stimmung

Das erste Wunschkonzert des Kriegs-Winter-
hilsswerkes war ein ganz großer Erfolg. Ein¬
mal erzielten die gezeichneten Spenden eine für
Oldenburg bislang unerreichte Höhe und be¬
wiesen somit die Aufgeschlossenheit der Bevölke¬
rung für die Idee , zum anderen aber nahm der
Abend einen über alles Erwarten großartigen
Verlaus, und die weiteren gleichartigen Ver¬
anstaltungen, von denen laut Adi Appels An¬
kündigung noch drei in diesem Winter zu er¬
warten sind , werden einen gut vorbereiteten
Boden finden.

Eine zahlreiche und erwartungsfrohe Ge¬
meinde füllte den großen Lindenhosssaal, in
dessen Schmuck sich die Parole des Gauleiters
für das WHW einfügte. Kreisamtsleiter
Schwabe als Kreisbeauftragter für das
Kriegs-WHW 1939/40 dankte den Anwesenden
für ihr Erscheinen, durch das sie ihren Willen
zum Ausdruck brächten, für das Kriegs-WHW
zu opfern. Er dankte weiter allen denen, die zu
diesem Wunschkonzert gespendet und die ge¬
waltige Summe von 11474,60 RM zusammen¬
gebracht hätten, die sich im Laufe des Abends
noch wesentlich erhöhte. Die Oldenburger Be¬
völkerung habe dadurch bewiesen, daß sie den
Ruf des Führers verstanden hätte. Sein
weiterer Dank galt dem Musikzug der Standarte
91 und ihrem bewährten Leiter, Sturmbann¬
führer Diedrich Entelmann , und den Mit-
wirkenden vom Staatstheater . Insonderheit
hob Pg . Schwäbe es als dankenswert hervor,
daß sich alle Mitwirkenden unentgeltlich in den
Dienst der Sache gestellt hätten. Daraus übergab
Pg . Schwäbe die weitere Ansage und Gestal¬
tung des Abends dem oft bewährten Adi
Appell.

Der brachte auch alsbald die Stimmung des
Hauses auf Touren , obgleich sein von ihm selbst
einfallreich poesieverbrämtes Amt mit einer
ganzen Wucht Prosa vorbelastet war , indem es
ihm die Bekanntgabe sämtlicher Namen und
Höhen der Spender und Spenden auserlegte,
wenngleich diese Bekanntgabe für die Hörer
nicht uninteressant war . An den Spenden hatte
sich eigentlich ganz Oldenburg beteiligt. Sämt¬
liche Formationen der Partei , angefangen bei
der Gauleitung mit ihrer Gefolgschaft , für die
der Gauleiter die gesammelte Spende über¬
reichte , waren an den Spenden und somit den
Wünschen beteiligt. Ebenfalls hatten alle Gliede¬
rungen der Partei diese Sache zu ihrer eigenen
gemacht . Zahlreiche Behörden und ungezählte
Betriebe waren mit Führung und Gefolgschaft
beteiligt, ebenso zahlreiche Formationen der

.Wehrmacht, wodurch auch dies Wunschkonzert,
ähnlich wie die des deutschen Rundfunks, zu
einem Bindeglied zwischen Front und Heimat
Wurden. Wieder einmal bewährten sich die
„Entelmänner "

, wo es galt , der Sache des
Führers einen Dienst zu erweisen. Unermüdlich
waren sie bemüht, das Mammutprogramm
durchzubringen, das nicht weniger als SO Musik¬
stücke vorsah. Aber wenn sie hundertmal gespielt
hätten, Hundertmal wäre das Oldenburger
Publikum mitgegangen und hundertmal wäre
der Beifall aufgerauscht.

Nehmen wir aus der reichen Folge zunächst
einmal , wie die Korinthen aus dem Klaben,
die besonderen Glanznummern heraus . Das
waren die von den Mitgliedern des Staats¬
theaters gebotenen Sondernummern . Franz
Bohonek , der Tenor unseres Staatstheaters,
sang mit größtem Erfolg das Wolgalied gus
dem „ Zarewitsch"

, Karla Balzer tanzte mit lieb¬
licher Anmut als Schwarzwaldmädel einen
Spitzen- und Eharaktertanz zu der Weife der
„Mühle im Schwarzwald" , der ihr so starken
Beifall eintrug , daß sie einen Teil „da capo"
geben mutzte . Weiter erfreute sie nebst ihren
Kolleginnen Lilo Zollinger, Karla Windeier
und Maryon Valentiner mit einem von echt
wienerischem Scharm getragenen Walzer nach
den klassischen Klängen „An der schönen blauen
Donau".

Von den übrigen Darbietungen waren es
nicht immer die höchstdotierten Wunschstücke, die
am besten gefielen, obwohl es bei dem jedesmal
ausnahmslos einsetzenden rauschenden Beifall
nicht leicht war , die Stimmung genau zu
schätzen. Den höchsten Ertrag erzielte das Lied

der Bewegung „ Volk ans Gewehr!"
, nämlich

3270,80 RM . Dicht heran kam schon Ehrichs
„ Nordstrandwacht" mit 1917,90 RM . lieber 2S0RM brachte „ Dichter und Bauer " , nahezu 200
RM der Marsch „Alte Kameraden" . Originellwar der Wunsch und der ihn begleitende Versder Gefolgschaft der Bavariabrauerei , die nureinen Tusch und drei Paukenfchläge wünschte.Ebenso der Wunsch einer Kompanie unserer
Sechzehner, die ihrem Hauptmann zuliebe das
Signal wählten „Das Ganze marsch ! "

, eine dem
heutigen Kriege sehr gut angepatzte Version.
Ueverhaupt waren die Truppenteile unserer
Wehrmacht außerordentlich stark bet diesem
Wunschkonzert vertreten.

Einen ganz großen Erfolg hatte das alte
Lönslied „ Denn wir fahren gegen Engelland " ,
schon bevor es gesungenwurde, durch das pracht¬volle plattdeutsche Gedicht eines Gefolgschafts¬
mitgliedes der „Oldenburger Nachrichten "

, das-mit jubelndem Beifall ausgenommen wurde.
Gesungen wurde es unter allgemeiner Beteili¬
gung durch den HJ -Chor der Staatsbauschulein mitreißender Weise , und derPianoakkordeon¬spieler Wandscher erwarb sich hernach durcheinen Solovortrag besonderen Lorbeer. Uebri-
gens trat hier noch eine besonders nette Seite
des Wunschkonzertes hervor. Denn die Studie¬
renden derStaatsbauschule stiftetengelegentlichihres freudig aufgenommenen Gesangsvortrags

nicht nur einen Geldbetrag für das WHW, son¬dern auch einen Rundfunkapparat . Eine ähnliche
Stiftung lieferte, gleichfalls mit dankbarem Ver¬
fall quittiert , der Verein Oldenburger Vogel¬
züchter , der anläßlich der prächtigen Phantasieaus dem Vogelhändler außer einem Geldbetrageinen gefiedertenSänger für einen verwundeten
Soldaten stiftete . Die namhafteste Geldspende
ging im Laufe des Abends von der Kamerad¬
schaft ehemaliger 91er ein, die sowohl für den
Marsch „Alte Kameraden" als auch für ' den-
ehemaligen 91er Marsch erhebliche Beträge stif¬tete.

Man kann also auch noch im Laufe des
Abends innigsten Anteil mit dieser echt volks¬
tümlichenVeranstaltung im Dienste des Kriegs-
WHW gewinnen, und drei weitere wird es nachder Ankündigung Adi Appels noch geben . Da
steht uns ja noch allerhand bevor. Den wackeren
„Entelmännern " war trotz allen Fleißes nicht
möglich , die vorgesehene Musikfolge zu Ende
zu bringen, aber wer seinen Spezialwunsch
nicht erfüllt sah , tröstete sich aus das nächste Mal,
wo er ihn an bevorzugter Stelle genießen kann.
Eine dankenswerte Sachspende ging von der
Malerinnung ein, die für mittellose Volks¬
genossen kostenlos 20 Zimmer streichen will.
Dies Beispiel dürste Schule und die Wunsch¬
konzerte zu dem machen , was sie sein sollen,
wahre Volksfeste in wahrer Volksgemeinschaft.

Im kleinen SchloNaal
VerüsOe Achtung - VeuWes Lied

Erste Veranstaltung des „Kreises der Freunde"
Eine der schönsten Einrichtungen, die uns

die Jntendantenzeit Hans Schlencks gebracht
hat, ist die Schaffung des „KreisesderFreunde"
mit den Abenden im Kleinen Schloßsaal. Der
stimmungsvolle Raum , die stets festliche Stim¬
mung der Besucher , der intime Charakter der
Veranstaltungen, das alles wirkt hier zusam¬
men und gibt eine ideale Grundlage zum völ¬
ligen Versenken in Dichtung und Musik.

Der erste Abend nun im Winter 1939/40 stand
unter -dem Leitwort : „ Deutsche Dichtung —
Deutsches Lied " . Er war getragen von zwei
scheinbar gegensätzlichen Welten: der Welt der
Romantik, der süßen Entrückung im Lied , und
von der klargeistigen Welt eines Fichte . Hier
Ueberschwung des Gefühls , Versinken in Traum
und Nacht , Liebesseligkeit und wehmutsvolle
Einsamkeit, dort gedankenreiche Klarheit und
edles Pathos . Führte die Romantik aus der
Gegenwart hinaus in ein Land der Seele —
Gefühl ist alles — , in das zu versinken höchste
Seligkeit bedeutet, so führten Fichtes Rede an
die Deutsche Nation , Kleists Betrachtungen
über den Weltlauf oder seine Frage : „Was gilt
es in diesem Kriege? "

, der die Antwort wird:
„Eine Gemeinschaftgilt es, die nur mit Blut,
das noch die Sonne verdunkelt, zu Grabe ge¬
tragen werden kann," in sie zurück.

Den Schlüssel , die Verbindung schaffend
zwischen beiden, sehen wir in dem Eichendorff-
Gedicht , das er nach den Befreiungskriegen
niederschrieb und das da heißt: „An die
Freunde " . Hier verbindet sich der Romantiker
mit dem glühenden Patrioten , hier ruft er
es aus:

„ Umsonst geflossen ist das Blut im Kriege,
Wenn wir unwürdig selbst der hohen Siege ",

und
„Friede dem Heer und ewiger Krieg dem BSsen,
So mag uns Gott von aller Schmach erlösen ."

Auch das ist Eichendorff.
Hölderlin singt mit hochgestimmter Seele den

„Gesang des Deutschen " : „O heilig Herz der
Völker . . ." , er besingt den Tod fürs Vaterland.
Aber er singt, „das Land der Deutschen mit
der Seele suchend ". Zwischen diesem vom
Himmel herabgesehnten Deutschland und dem
Deutschland, zu dessen Mahner und Streiter
mit den Waffen des Geistes Fichte sich erhob,
liegen Welten.

Heinrich von Kleist kommt dann noch mit
zwei Briefen zu Wort, die er am Tage seines

freiwilligen Todes geschrieben hat. Aus ihnen
spricht schon eine friedvolle Weltüberwindungund die Verklärung des Todes.

Hans Schienst begann mit Hölderlin. Er
sprach ihn mit wunderbarer , klassischer Klarheit.
Kleist und Fichte folgen, hinter männlicher
Zurückhaltung leidenschaftlich glutend, von
ihrem Ideal erfüllt. Dazwischen das „Tanz¬
legendchen " von Gottfried Keller war ein an¬
mutig-heiterer Ausflug in die Gefilde der
Seligen.

Georg von Tschurtschenthaler sang
Eichendorff-Lieder in der Vertonung von Ro¬
bert Schumann, Hans Pfitzner und Hugo Wolf
mit prächtiger ausdrucksvoller Stimme . Sehr
schön war auch die gefühlsmäßige Durch¬
dringung der Lieder. Am Flügel begleitete
Heinrich Steiner mit ausgezeichneterTechnik
und gutem Einfühlungsvermögen . Es gab
sehr herzlichen Beifall . Lüttst blnrin lluL.

Neue Tankausweiskarte«
Die Tankauswetskarten und Mineralöl-

Bezugsscheine Serie 2L verlieren am 31. Ok¬tober 1939 ihre Gültigkeit. Ab 1 . November
1939 darf Kraftstoffnur noch auf Tankausweis¬karten und Mineralöl-Bezugsscheine Serie 17
bezogen werden. Die Aushändigung der Tank-
ausweiskarteu und Mineralöl-BezugsscheineSerie 17 kann ab 30. Oktober 1939 bei den
Wirtschaftsämtern beantragt werden. Tank¬ausweiskarten für Dieselkraftstoff , die auf Literlauten, berechtigen zum Bezug der angegebenenMenge in Kilogramm.

Die Kraftstoffzuteilung wird nur für lebens¬
wichtige Zwecke erfolgen. Insbesondere wirdbei der Erteilung von Tankausweiskarten für
Personenkraftwagen der strengste Maßstao an¬
gelegt werden. Von jedem Kraftwagenbesitzerwird erwartet , daß er den Wagen nicht zuprivaten Zwecken , insbesondere nicht zum Be¬
such von Gaststätten, Theatern oder Ausflugs¬orten benE Auch für berufliche Zweckedürfen die Wagen nur verwendet werden, wenndas Ziel nicht mit öffentlichen Verkehrsmitteln
erreicht werden kann . Wer mit Kraftstoff nichtsparsam umgeht, mutz erwarten , daß er vondem Kraftstosfbezugvöllig ausgeschlossen wird.

WSW am FaMaeterMaltee
Wer sich eine Fahrkarte löst , der soll aucheine WHW-Spendenkarte verlangen, und wer

zu seiner persönlichen Freude reist , der sollderen zwei kaufen : Die WHW-Spendenkarte am
Fahrkartenschalter kostet 10 Rpf. Zwar ist sie
nicht eingerichtet , um im Knopfloch getragen zuwerden, bei manchen männlichen Reisenden hatman sie aber schon hinter dem Hutband stecken
sehen . Wenn auch nicht gerade schön, so siehtes aber doch bedeutend besser aus als eine
Garderobennummer, deren vergessene Einsam¬
keit manchmal von einer Bierreise kündet , beider das Welfache des Preises einer WHW-Spendenkarte nutzlos ausgegeben wurde.

Wußten Sie schon, daß die Spendenkarten
auf der Rückseite ein Deutschlandbild zeigen?
Uebrigens, wenn die Fahrkarte im Reisebüro
gelöst wird, braucht auf die WHW-Spenden-
karte nicht verzichtet zu werden. Die Angestellten
der Reisebüros verkaufen sie ebenso gern wie
der Mann oder die Frau am Fahrkarten¬
schalter . Und sie alle freuen sich , wenn- der Er¬
lös , der restlos an das WHW abgeführt Wird,
recht hoch ist. Also : wer reist , soll auch eine
WHW-Spendenkarte kaufen.

Nsi -vsn ks-ZttiZsn
besserte Mutbeschaffeicheit , lebhafte Echlackenausscheidung,

gelobt . — Erhältlich in Drogerien und Reform¬
häusern . 4VTage -Packnng RM 1,80, Doppel - Uoiftoftnolt
PaMng RM S,SÜ (Pulper oder Tabletten ), » oluvni llll

SÄSWKgsbekÄWfung im Kleiugartes
Kleingärtnertagung der Stoldenburger Vereine

NSKK-Möimer immer bereit
Ein Dienstabendbeim Sturm IM 63 mit vielen Beweisen kameradschaftlicher

Verbundenheit

Diejenigen Männer der Gliederungen, die
noch nicht zu den Waffen gerufen sind , stehen
nach wie vor einsatzbereit und zu jedepr Dienst
entschlossen in ihrer Formation . Das bewies
auch die starke Beteiligung der noch in >der
Heimat verbliebenen Männer des Motorsturms
1/N 63 des NSKK, die Sonnabendabend in
der Bavaria zum Stnrmdienst erschienen
waren. Obersturmführer Volte, aus dessen
Sturm fast die Hälfte aller NSKK - Männer
irgendwo in der Wehrmacht Dienst tun , und
vom denen ein Teil, wie berichtet , inzwischen
in Lodz den Polizeidienst versehen , erkannte
die hohe Antretestärke der übrigen Männer be¬
sonders an und würdigte sie als den Willen
aller , aktiv teilzunehmen an dem gemeinsamen
Dienst, der der Volksgemeinschaft zugntekommt.
Jeder einzelne darf stolz fein auf die gemein¬
schaftlich errungenen Erfolge, zumal das
NSKK auch noch sehr oft für außergewöhnliche
Aufgaben neben dem allgemeinen Dienst ein¬
gesetzt worden ist. Die Entschlossenheit zur Ab¬
wehr und Verteidigung, die jetzt das ganze
Volk erfüllt, soll von den Männern durch vor¬
bildliche Haltung immer wieder an-gefacht
Werden, auf daß sie nie erlahmt und das Reich
den uns aufgezwungenen Kampf durchhält bis
suin siegreichen Ende. Gerade jetzt sitht jeder
Über den Kleinkram der Vergangenheit hinweg

und lebt der großen, entscheidungsvollen
Gegenwart.

In diesem Geist verlief der Sturmdienst , und
im Laufe des Abends sahen die Männer noch
mehrere Kulturfilme technischer Art , wofür in
motorisierten Einheiten immer besonderes
Interesse besteht . Der Kulturreferent desSturms,
NSKK-Obertruppführer Hart meyer, hatte
die Filmvorführung organisiert.

Auch der derzeitige Führer der Staffel
I/M 63 , Obersturmführer Bulling, war zu¬
gegen und richtete , bevor er sich zum Dienst¬
abend des Sturm 7/Ll 63 begab , eine kurze
Ansprache an die Männer.

Ein schöner Beweis kameradschaftlicher Ver¬
bundenheit mit den Kämpfern, die jetzt in Ost
oder West im feldgrauen Rock ihre Pflicht tun,
war die Verlesung zahlreicher Briefe und Kar¬
ten von ihnen. Sie hätten aus den Reihen des
Sturms Feldpostsendungenmit Liebesgaben er¬
halten , und auch von diesem Abend wurden
Briefe mit allen Unterschriften an sie ab-
geschickt. Die 13 Kameraden vom Sturm 1 , die
inzwischen in Lodz eingetroffen sind , haben
ihren Dienst als ' Verkehrspolizistenbereits an¬
getreten.

Nach einem sehr harmonischen Beisammen¬
sein und dem kernigen Schlußwort des Sturm-
sührers trennten sich die Männer in vorgerückter
Stunde.

Die Bezirksgruppe Oldenburg im Landes-
bund Niedersachsen Deutscher Kleingärtner hatte
die Vorstände und Fachberater der Stadtolden¬
burger Vereine zu einer Tagung in Papes
Lokal etngeladen, die der Schädlingsbekämp¬
fung, ganz besonders aber der Beseitigung der
Wühlmausplage, gewidmet war . Einleitend
begrüßte Gau- und Bezirksgrnppenleiter
Kufpert die Anwesenden, besonders Dipl.-
Gartenbauinspektor Koch und Dipl.-Landwirt
Adrian vom Reichsnährstand, Kreissachbearbei¬
ter Helms und den Leiter der Arbeitsgemein¬
schaft der Gartenbauvereine, Regierungsinspek-
kor Hamann. Er schilderte dann , ausgehend von
dem Ausspruuch Hermann Görings über die Be¬
deutung der Leistungen in der Heimat für die
Front die große Bedeutung des Kampfes gegen
die Schädlinge im Gartenbau . Der Kleingärt¬
ner habe durch das neue Kleingartenschutzgesetz
eine wesentlich erhöhte Sicherung seinerScholle
erhalten. Jetzt gelte es, sich noch viel mehr als
bisher anzustrentzen und die Front von der
Heimat her zu stützen.

Pg . Adrian sprach dann über die
Wühlmaus und ihre Bekämpfung

Dieser Schädling halte sich namentlich auf
Wiesen auf und sei ein guter Schwimmer,
dringe aber viel in die Gärten ein und fresse
dort dann namentlich Kartoffeln, Möhren,
Sellerie, Schwarzwurz, Futterrüben und junge
Bauniwurzeln . Man habe durch Versuche er¬
mittelt , daß 10 Wühlmäuse im Jahre 614 Zent¬
ner Futterrüben oder zweieinhalb Zentner
Kartoffeln vertilgen könnten. Die weibliche

Wühlmaus bringe im Jahre fünf- bis sechsmalvier bis sechs Junge zur Welt. Die Bekämp¬
fung könne mit Gaspatronen , Giftködern oder
mit Fallen erfolgen. Am besten habe sich die
Bekämpfung mit der sogenannten Weißen-
burgerschen Falle bewährt. Redner schlug vor,eine größere Anzahl dieser Fallen zu beziehen
Und in den einzelnen Vereinen Wühlmaus¬fänger auszubilden, wie es in Süddeutschlandmit großem Erfolge geschehen sei . Für jede ge¬fangene Wühlmaus müsse dann dem Fängereine Prämie von 50 Rpf. bis 1 RM gewährtwerden. Ein Fänger könne bis zu 15 Fallenbedienen.

In der Aussprache wiesen VereinsführerVietor und Obmann Godewold darauf
hin, welch riesige Schäden die Wühlmäuse
gerade in den Oldenburger Gärten verursach¬ten. Letzterer schilderte , wie er seit zehn Jahrendie Schädlinge mit großem Erfolge mit Gas¬
patronen (Delicia und Lepit) bekämpfe , Kreis¬
sachbearbeiter Helms legte dar, daß oie
Partei dringend die Durchführung einer um¬
fassenden Wühlmausbekämpftmg wünsche . In
seiner Eigenschaft als Kreisfachbearbeiter für
Schadensverhütung stifte er die Ersten sechs
Fallen. (Bravo !) Nach weiteren Ausführungenvon verschiedenen Seiten stellte Gaugruppen¬
führer Küspert fest, daß auf allen Seiten
Bereitschaft bestehe , bei einer gründlichen Be¬
kämpfung der Wühlmausplage mitzuwirken.Die Vereinsführer wurden beauftragt, je
einige Personen zu gewinnen, die in der Be¬
kämpfung ausgebildet würden.

Ser «er« ..SidenSueMche Saaslalerrdee"
Aus dem Verlag von Gerhard Stalling

Es ist der 114. Jahrgang dieses in Stadt
und Land Oldenburg beliebten Stallingschen
roten Hauskalenders, in unserer Heimat Wohl
der volkstümlichste Kalender überhaupt , der
nun wieder vor uns liegt. In der äußeren Auf¬
machung in altgewohnter und durch die langen
Jahre gleichgebliebener Form , im Innern auch
diesmal mit Wort und Bild aus der Heimat
durch den Schriftleiter, Heinrich Diers , reich
ausgestaltet.

Nach einem Rückblick auf die Ereignisse des
Zeitraumes von Mai 1938 bis Mai 1939 , tref¬
fen wir im Weiierblättern gleich auf einen
Beitrag von August Hinrichs, der unter der
Ueberschrift „Heimat und Ahnen" ein wenig
aus seiner Familiengeschichte plaudert. Der be¬
kannte Dichter Georg von der Bring ist
mit einer Skizze „Die große Flui " vertreten.
Berend de Vries bringt eine Erzählung aus
seiner Heimat, „Steifköpfe" , Alma Rogge
macht gleichfalls mit Menschen ihrer Heimat,
Butjadingen , bekannt: „Der Sielwärter ." Georg
von Lindern setzt seine Beiträge zur Olden-

burgischen Familienkunde mit Abhandlungenüber die Familien Aschenbeck und Ovie fort.Anna Kufferath berichtet über „Olden¬
burg um 1850 " und so geht es weiter. Wir
lesen Gedichte oldenburgischerund ostfriesischer
Dichter , erfreuen uns an neuen Scherenschnitten
von Anna de Wall, lesen heimatkundliche Bei¬
träge , heimatliche Anekdoten , hochdeutsche und
plattdeutsche . Or. Fritz Strahlmann setzt
seine kurzen Lebensbeschreibungenüber Olden¬
burger Künstler mit einigen weiteren Abrissen
fort. Es folgt das Gedenken an verstorbene
bekannte Oldenburger Persönlichkeiten, es gibt
auch etwas für die Kinder, kurz , es ist wieder
alles drin im Hauskalender, was wir schon
seit Jahr und Tag an ihm schätzen, nicht zu
vergessen die mancherlei Tabellen, Marktver¬
zeichnisse usw . , die vor allem unsere Landleute
interessieren. Auch diesmal wird der „Hans-
kalender " in Stadt und Land mit Freude be¬
grüß: werden und zu einem unentbehrlichen
Nachschlagebuch Merden , wie er es immer schon
War , so lange er erscheint . O.



4

Aus S1M und Lmrd keüre AuteWüe mehralsSplittersOutz
irsderes rn -enLageszettungen

„Frau Meier, kann ich Ihre .Nachrichten ^ mal
haben? "

, kommt Frau,Müller . „Wissen Sie , da
hat heute mittag der Rundfunk etwas über die
neuen Lebensmittelkarten gesagt und zum
Schluß erklärt: „Näheres in den Tages¬
zeitungen . . . " Frau Meier ist zwar freundlich
und händigt die „Nachrichten " aus , aber Frau
Müller merkt , daß sie's nicht gern tut . Sie kann
sich nicht denken , daß Herr Meier immer be¬
gierig nach den neuesten Heeresberichtensucht.
So kommt Frau Müller oft in der Woche, bis
sie merkt , daß sie unwillkommen ist. Sie hat
eben eine lange Leitung. Was tut sie nun?
Sie geht eine Stiege nach oben und läutet bet
Frau Schulze . Auch hier bekommt sie gern die
Zeitung geliehen . Doch als sie in ihrer
Wohnung die Zeitung aufschlügt , entdeckt sie,
daß ein Abschnitt ausgeschnitten ist. Also stieg
sie wieder zu Frau Schulze hinauf. Ja , meint
Frau Schulze , den Artikel hätte sie aus¬
geschnitten und aufgeklebt , weil er so wichtig
gewesen wäre. Uebngens spare man am ver¬
kehrten Ende, wenn man keine Zeitung halte.
Man wisse durch die Zeitung, was auf der Welt
voraehe, fühle sich mit dem ganzen Volk ver¬
bunden, abgesehen von dem besonderenNutzen,
den man aus den Bekanntmachungenziehen
könne . — Als Frau Müller später wieder ihre
Wohnung aufsucht , ist sie beschämt . Der
Schulzen ihr Mann ist draußen, und die Frau
hält die Zeitung weiter. Was die Schulzen tat,
war immer recht, denn die versteht sich auf
Sparen . Am anderen Tag, als die Zeitungs¬
frau die Treppe heraufkommt, steht Frau
Müller schon an der Tür : „Also von morgen
ad bringen Sie mir auch die „ Nachrichten " . Sie
hatte eingesehen : es geht nicht ohne Zeitung.

* Auf dem Wochenmarkt werden vom kom¬
menden Mittwochan, wie eine Bekanntmachung
des Oberbürgermeisters im Anzeigenteil be¬
sagt, die neuen Verkaufszeiten (9 bis 13 Uhr),
die bis einschließlich März gelten, eingeführt.

* Das neunte Wehrmachts- Wunschkonzert
versammelte am gestrigen Nachmittag viele
Hörer bei ihrem Lautsprecher . Ms Brücke
zwischen Front und Heimat finden diese Kon¬
zerte mit ihren Ueberraschungseinlagen aller¬
stärkste Beachtung. Gestern wurde u. a. eine
Reihe von Wünschen der im Norden unseres
Gaues stationierten Wehrmachts- und Marins¬
verbände, sowie die Wünsche einzelner Olden¬
burger von den Fronten erfüllt.

* Die Gaufilmstelle zeigte im Stadtteil
Nadorst am Sonnabend in Hennings Gasthaus
den humoristischen Film „Der Maulkorb" und
das übliche interessante Beiprogramm. Die
Volksgenossen waren auch zu dieser , wie zu
allen bisherigen Veranstaltungen der Gaufilm¬
stelle, zahlreich erschienen.

* Abschied vom Kramermarkt. Wir haben
am gestrigen Sonntag vom „Kleinen Kriegs-
Kramermarkt" Abschied genommen. So klein
und anders als sonst dieser Kramermarkt auch
war , er hat sich allgemein größter Beliebtheit
erfreut. An jedem Tage herrschte großer An¬
drang zwischen den Budenreihen, die Karussells
waren immer vollbesetzt , und die Markt¬
bezieher hatten über mangelnde Kauflust der
Marktbesucher nicht zu klagen . Wenn dieser
kleine Kramermarkt in erster Linie für unsere
Jugend bestimmt war, so hat er seinen Zweck
voll erfüllt.

* Besucher in der Stadt . Am letzten Kramer¬
marktstag war noch einmal der Besuch in der
Stadt sonntäglich gesteigert . Spaziergänger
waren in der Nähe der Stadt und in den
schönen Anlagen der Innenstadt in großer An¬
zahl anzutreffen. In den Lokalen herrschte zum
Teil größerer Betrieb. Der Verkehr mit der
Reichsbahn und aus den Vorortbahnen war
groß, dagegen bliebenneuerdings die Parkplätze
in der Stadt fast leer. Andrang herrscht aller¬
dings auch bei den Fahrradständen.

* Neuer öffentlicher Sammelschutzraum. Im
alten Ministerialgebäude am Schlossplatz wird
ein weiterer Sammelschutzraumeingebaut, der
seinen Zugang von der Seite der Hausbäke aus
erhält. Damit ist ein Mittelpunkt der Stadt
im Falle der Gefahr soviel Unterkunftsmöglich¬
keit vorhanden, daß die Passanten auch an
Markttagen Schutz finden können , zumal auch
in der Markthalle selbst ein Schutzraum ein¬
gebaut worden ist.

* Unfall auf dem Bahnhof. Aus dem Bahn¬
steig 4 kam am Sonnabend ein Mann so un¬
glücklich zu Fall , daß er sich einen Beinbruch
zuzog . Er wurde mit dem Unfallwagen nach
einem Krankenhaus gebracht.

* Ein bedauerlicher Unglücksfall stieß dem
Ortsgruppenleiter Nadorst, Pg . Mesecke, zu.
Als er morgens seine Wohnung verlassen
wollte, um zum Dienst zu fahren kam er auf
der Treppe zu Fall und stürzte hinunter . Er
blieb besinnungslos auf dem Steinfutzboden
liegen. Er trug eine Gehirnerschütterungdavon.

* Belästigungen ausgefetztwaren zwei junge
Damen, die in der Nacht zum Sonntag vom
Bahnhofsdienst heimkehrten . Der leider un¬
erkannt entkommene Mann nahm die Verfol¬
gung schon vom Bahnhof an auf und glaubte
dann an der Elisabethstraße die Frauen be¬
lästigen zu können . Da der Rüpel es aber mit
zwei sportgestähltenDamen zu tun hatte, mutzte
er flüchten . Hoffentlich gelingt es bald, diesen
Schädling an der Volksgemeinschaft dingfest zu
machen.

* Laub verursacht Rutschgefahr . Auf der
Wilhelmshavener Heerstraße und auch auf der
Radorster Straße , die bei feuchtem Wetter
immer sehr vorsichtig zu befahren sind , macht
sich augenblicklich das herabfallende Laub sehr
unangenehm bemerkbar . Fast alle Kraftfahrer
müssen feststellen , daß gerade jetzt durch das
Laub eine starke Rutschgefahr besteht , die zu
vorsichtigem Fahren zwingt; sollen nicht
schwerste Unfälle verursacht werben, wie sie

Behelfsmäßige Luftschirtzräume Weeden überprüft Zahlreiche Mängel abstellen

Nach den vorliegenden Erfahrungen bestehen
für die behelfsmäßige Benutzung von Luft-
fchutzräumen zum Teil unrichtige Auffassungen,
zum Teil sind bei der Ausführung Fehler be¬
gangen worden. Zur Abstellung dieser Mängel
hat der Reichsluftfahrtminister und Ober¬
befehlshaber der Luftwaffe die örtlichen Luft¬
schutzleiter , den Reichsluftschutzbund und die
Reichsgruppe Industrie mit ausführlichen
Weisungen versehen. — Viele Zweifel werden
durch diesen Erlaß jetzt geklärt. So sind Not¬
auslässe in vielen Fällen entweder falsch an¬
gelegt oder überhaupt nicht vorgesehen . Auf
ausreichende und richtig gelegene Notauslässe
muß jedoch mit aller Sorgfalt geachtet werden.
Wenn im Luftfchutzraumnur ein Fenster vor¬
handen ist , ist es ratsam, dieses Fenster, auch
mit Rücksicht auf die Durchlüftung des Rau¬
mes zum Notausstieg auszubilden. Ist kein
geeignetes Fenster vorhanden, so muß ein Not¬
ausgang durch anschließende Räume vor¬
gesehen werden. Notausstiege durch Fenster¬
öffnungen müssen so heraerichtet werden, daß
ein Aussteigen auch tatsächlich gewährleistet ist.

Fehler sind auch bei der Herrichtung von
Splitterschutzbemerkt worden. Es ist darauf zu
achten , daß das Straßenbild nicht verunstaltet
wird . Nur vor Fensteröffnungen, die über die
Erdgleiche, z . B . den Bürgersteig, hinausragen,

sind Splitterfchutzvorrichtungennotwendig. Vor
Fensteröffnungen die vollständig unter Erd¬
gleiche liegen, sollen sie umgehend entfernt
werden. Der Erlaß gibt weiter Richtlinien für
die Verwendung von Sandsäcken als Splitter-
fchutzvorrichtung . Die Rohstofflage am Jute¬
markt zwingt zu größter Sparsamkeit in der
Verwendung von Jutesäckeu, die vor allem für
die Ernährungs - und Landwirtschaft bestimmt
sind . Die Verwendung von Jniesäcken für jetzt
noch zu errichtende Splitterschutzvorichtungen
wird untersagt. Für Vorrichtungen aus Sand-
fäcken dürfen nur noch Säcke aus Bitumpapier
oder aus imprägniertem Papiergewebe benutzt
werden. Die bereits als Splitterschutzvorrich¬
tung technisch richtig verwendeten Jutesäcke
brauchen nicht entfernt zu werden. Sie müssen
aber durch Abdeckung mit Holz, Pappe ufw.
gegen Verrottung durch Nässe geschützt werden.
Ein Anstrich mit Kalkmilch zur besseren Kenn¬
zeichnung während der Verdunkelung hat zu
unterbleiben, da Kalkmilch das Jutegewebe
zerstört. Vielfach werden bei der Herrichtung
des Splitterschutzes die Fenster des Luftschutz^
raumes durch Erdanschüttungen vollkommen
zugebaut. Manchmal sogar überflüssigerweise
die Fenster der nicht als Luftschutzräume her¬
gerichteten Nachbarkeller.

Solche falschen Ausführungen müssen auch
im Interesse der Gesunderhaltung des Ge¬
bäudes vermieden werden. Licht- und Luft¬
zufuhr müssen gewährleistet sein, entweder
durch Benutzung eines Fensters als Notaus¬
stieg oder durch Oesfnen von Fenstern und
Türen . Zu diesem Zweck ist die gassichere Ab¬
dichtung bei den zur Durchlüftung notwendigen
Fenstern und Türen auszusühren . Als Splitter¬
schutz können auch Kisten so aufgestellt werden,
daß sie für die Durchlüftung abgerückt werden
können. Bei Erdanschüttungen und Sandsack¬
packungen ist darauf zu achten , daß keine Feuch¬
tigkeit auf die Hauswand übertragen werden
kann . Vielfach wird versucht , mit Sandsäcken
oder Sandschüttungen über Lichtschächten von
Kellerfenstern eine Gassicherheit zu erreichen.
Sie wird praktisch nicht damit erzielt; die Durch¬
lüftung wird außerdem erschwert und das
Straßenbild verunziert. Die Gassicherung ist
vom Keller aus vorzunehmen. Vielfach wird
auch die Deckenabsteifung unterlassen. Im Hin¬
blick auf die erhöhte Sicherheit des Luftschutz¬
raumes mutz jedoch die Deckenabsteifung mit
allen Mitteln angestrebt werden. Die bisher
behelfsmäßig hergerichtetenLuftschutzrämnesind
nach Maßgabe dieses Erlasses zu überprüfen
und fehlerhafte oder unzureichende Aus¬
führungen abzuändern.

schon mehrfach in dieser Jahreszeit eingetreten
sind.

* Bordsteinanstricherneuern! Vielfach wird
beobachtet , daß der weiße Anstrich der Bord¬
steine an verkehrswichtigenStellen nicht mehr
genügend sichtbar ist. Die Polizeibehörden
werden dieser für eine sichere und ungehinderte
Abwicklung des Straßenverkehrs bei Verdunke¬
lung bedeutsamen Maßnahme fortgesetzt ihre
besondere Aufmerksamkeit zuwenden. Es wird
darauf hingewiesen, daß der Weiße Anstrich
ständig erneuert werden mutz , um seinen
Zweck zu erfüllen.

* Die Bautätigkeit in der Stadtrandsiedlung
am Brookweg , Rauhehorst und Mittelweg ist in¬
zwischen wieder neu aufgepflackert . Es ist der
Grundstein zu weiteren Siedlungshäusern nach
dem Vorbild der bereits fertigen und bezogenen
gelegt worden, und die Arbeiten hierzu sind
seit längerem in Angriff genommen. Zur Zeit
sind sechs Neubauten in Arbeit, wovon einer
bereits die Balkenlage erhalten hat. Die Aus-
schacktungsarbeitrnzu weiteren Neubauten sind
im Gange. Gleichzeitig sind bei der Stadtrand¬
siedlung — wie im Mittelweg — die arg ver¬
schlammten Gräben gereinigt worden.

* Meisterprüfung bestanden. Vor der Meister¬
prüfungskommisstonfür das Drechslerhandwerk
zu Oldenburg legte der Blockmacher Johannes
Tiedecken aus Westrhauderfehn die Meister¬
prüfung ab ; vorder Meisterprüfungskommission
für das Elektrikerhandwerk folgende Elektro¬
installateure: August Rordmann aus Clop¬
penburg, Adolf Auske aus Vechta , Paul
Elger aus Wilhelmshaven und Ulrich
Harms aus Idafehn ; vor der Meister¬
prüfungskommission für das Kraftfahrzeug-
Handwerk : Johannes Behrends aus Berne,
Hetno Geldes aus Wilhelmshaven (als
Kraftfahrzeug-Elektriker) und Heinrich Kuper
aus Wilhelmshaven (Kraftfahrzeug-Elektriker).

-»

Rastede.
Heinrich Büsing spricht . Die NSDAP -Orts-

gruppe Rastede veranstaltet morgen, Dienstag,
im „Graf Anton Günther" eine große Kund¬
gebung, zu der alle Volksgenossen aus Rastede
und Umgebung eingeladen find . Es spricht
Kreisobmann Büsing aus Oldenburg.

Augustfehn.
Johann Behle« sprach . Die große öffentliche

Versammlung, zu der die Ortsgruppe August¬
fehn der NSDAP eingeladen hatte, wurde von
Ortsgruppenleiter Buschmann eröffnet. Dann
sprach Pg . Johann Behlen. In seiner, noch
von früher in bester Erinnerung stehenden , mit¬
reißenden und manckmal humorvollen Weise
hatte er seine Zuhörerschaft sofort gefesselt . Mit
gespanntesterAufmerksamkeit wurde seinen, oft
von Beifall unterbrochenen Worten gelauscht.
Er sprach von der Jugend , die den weiteren
Schritt zum Ausbau des neuen Deutschland
tun soll , schilderte mit großer Begeisterung die
gewaltigen Erfolge des Führers und rüttelte
alle aus, auch in diesem letzten Kriege durch¬
zuhalten: ein jeder muß sein Teil dazu bei¬
tragen, daß dieser uns ausgezwungene Kamps
zu einem großen Sieg und einem guten Ende
geführt wird. Langanhaltender Beifall bewies
Johann Behlen, daß er seinen Zuhörern aus
der Seele gesprochen hatte.

Vreschen - Bokel.
Die Rübenernte fällt in diesem Jahre - gut

aus ; wir sahen große Exemplare, von denen
sechs Stück IVO Pfund wogen.

Nordenham.
Wen« jemand eine Reise lut . . . Ein Reisender

von auswärts , der in einer hiesigen Gastwirt¬
schaft übernachten wollte und offenbar eine
leichtsinnige Ader hat , betrank sich derart , daß
er lärmend in den Straßen der Stadt herum¬
torkelte und damit das Einschreiten der Polizei
herausforderte . Der Mann war am Kopf stark
verletzt . Zechkumpane sollen tätlich gegen ihn
vorgegangen sein und ihm auch noch seine Bar¬
schaft abgenommen haben. Er wurde 24 Stun¬
den in Polizeihast genommen.

Die Herrenuhr an einem verschwiegenen Ort.
Einem Schüler wurde kürzlich eine Herren¬
armbanduhr entwendet, die der inzwischen er¬
mittelte Täter in der Toilette der Gastwirtschaft
„Union" ablegte. Als dieser die Uhr wieder
aus dem Versteck hervorholen sollte , war sie
verschwunden. Personen , die in dieser An¬
gelegenheit sachdienliche Angaben machen
können , wollen sich möglichst sofort mit der Gen¬
darmerie in Verbindung setzen.

Kirchkimmen.
Aus der Rindviehzucht. Auch in Kirchkimmen

nahm die Oldenburger Herdbuchgesellschaft eine
Nachzuchtbesichtigung vor, und zwar bei Nach¬
kommen des „Dankwart" , abstammend vom
Alarm -Granit , Besitzer : Georg Linnemann,
Kirchkimmen . Von den 28 vorgeführten Nach?
kommen wurden 21 Nachkommen prämiiert . Es
wurden vergeben: drei 1 . Preise , sechs 2. Preise
und zwölf 3 . Preise . Georg Linnemann, Kirch¬
kimmen : zwei 1 . Preise , zwei 3. Preise ; G.
Schröder, Steinkimmen: einen 1 . Preis ; Fr.
Kruse, Kirchkimmen : einen 2 . Preis ; D. Mmder-
mann , Kirchkimmen : drei 2. Preise , einen
3 . Preis ; D. Kruse, Kirchkimmen : einen 3. Preis;

Wieder ein tödlicher Verkehrsunfall
Barel , 29 . Oktober.

Der zweite tödliche Verkehrsunfall innerhalb
24 Stunden ereignetesich auf der Reichsstratze 69

' Wilhelmshaven - Oldenburg . Während wir in
unserer Sonnabendnummer von dem schweren
Unglücksfallin Heubült berichteten, bei dem der
68jährige Altersrentner F . aus Jaderberg ums
Leben kam , ereignete sich in der Ortschaft Win¬
kelsheidebei Varel in den späten Abendstunden
desselben Tages wiederum ein bedauernswerter
Unglücksfall, dem die Tochter des in Varel
wohnenden Professors Nielsen zum Opfer siel.
Fräulein Nielsen, die Fremdensprachenunter¬
richt erteilt, kam von einer Lehrstunde. Sie bog
in Winkelsheideaus einem Seitenwege auf die
Reichsstraßeund lief direkt vor einen aus Rich¬
tung Wilhelmshaven herannahenden Lastkraft¬
wagen mit Anhänger. Sie wurde überfahren
und auf der Stelle getötet. Der Unfall ist nur
so zu erklären, daß Fräulein N., die wegen des
Sturmes und Regens einen Schirm ausgespannt
hatte, den sie vor sich hielt, das Herannahen des
Lastkraftwagens überhörte. Der Lastzugsahrer
sah plötzlich , wie ein Schirm vor die Schutz¬
scheibe flog; er stoppte daraus sofort und sah zu
seinem Schrecken unter dem Anhänger die Leiche
der Ueberfahrenen.

Oer
Dienstag , den 31.

Deutschland send er .- 5 .8« : Marschmusik /
S.M : Morgenrus / 6 .18 : Sport am Morgen -
8.38 : Frühlonzert / 8 .86 : Kleine Musik / 8 .28:
Morgenmustk / 9 .M : Schulfunk (Mittelstufe) /
18 .88 : Kunterbunt / 18 .30 : Bunte Unterhaltung,
Md : 11 .88 : Aus dem Zeitgeschehen und 11 .38:
Für die Hausfrau / 12 .68 : Für den Bauer und
Gärtner / 12 .18 : Musik für dis Arbeitspause /
13 .88 : Mtttagskonzert / 14 .10 : Die Stunde nach
Tisch / 15 .88 : Musik am Nachm. / 17 .18 : So stird
wir Pimpfe / 17 .38 : Im Geiste Robert Kochs /
18 .08 : Nach des Tages Arbeit / 28 .15 : TSnends
Feldpost / 28 .45 : Marschmusik / 21 .80 : Mar und
Moritz / 22 .18 : Berichte / 22 .38 : Zum Tages¬
ausklang / 24 .88 : Nachtmusik.
RctchssenderHambnrg: 6 .88 : Morgenruf
6.38 : Frühkonzert / 8 .60 : Haushalt und Familie
8.28 : Musik am Vormittag / g.38 : Von Berlin:
Schulfunk / 18 .88 : Klänge Won der Rundfunkorgel
18 .30 : Aktuelles vom Tage / 18 .45 : Bunte Melo¬
dien, zwd : 11 .45 : Wasserstandsmeldungen. Hafen-
drenst / 12 .88 : Mittagskonzert / 13 .08 : Ätittags-

aus Frankfurt / 14 .15 - Musik nachTisch
15 .88 : Nachm.-Konzert / 17 .1Ü: Kleine Abend-
mustk / 17 .48 : Von Heilkräutern und erprobter
Volksmedizin / 19.18 : Hafendisnst, Sportmeldun¬
gen / 19 .15 : Konzert von Berlin bis Sendeschluß.

Oktober 1939
Wetchsfender Köln: 6.08: Morgenruf,
Morgenlied / 6 .85 : Durchfprüchs für den Bauern
6.18 : Knie beugt / 6 .30 : Frühkonzert / 8 .08 : Was-
ferstand, Frauenturnen / 8.28 : Morgenmustk /
9.38 : Schulfunk (Lebendig« Geschichte ) , 18 .18:
Kindergarten /18 .30 : Die drei Musikanten spielen
11 .08 : Gesundheit und Frische bis ins hohe Alter
12 .08 : Musik am Mittag / 13 .80 : Meister der Ope¬
rette / 14 .15 : Melodein aus Köln am Rhein /
15 .88 : Das geht uns alle an / 16 .88: Fürs Kriegs-" " " " " gend musiziert / 17 .48 : Julius. .. / 17 .18 : , ^ . . . . . _ .
Patzak singt / 18 .88 : Konzert von Berlin bis
Sendeschluß.
Nachrichtendienst für alle Sender : Die
deutschen Sender geben Nachrichten in deutscher
Sprache um 7.88 . 12 .38 , 14 .88 , 17 .08 u . 20 .88 Uhr.
außerdem der DeutsÄlandsender um 22.00 u . 24 .88,
desal . der Reichssenber Leipzig, ferner Köln um
18.88 und 22 .88 Uhr . Die Reichssender Hamburg
und Köln geben Nachrichten in englischer Sprache
um 10 .38 , 14 .38 , 17 .88 . 19 .08 . 21 .18 und 8.15,
ferner um 23 .28 eine englische Tagesplauderei;
Ferner : 18 .38 : Aus dem Zeitgeschehen (alle Sen¬
der) / 19 .18 : Berichte (Deutschlandsender) / 19 .45:
Politische Zettungs - und Rundfunkschau (Deutsch,
landsenber) .

D. Haschen , Kirchkimmen : einen 2. Preis , zwei
3. Preise ; Joh . Haverkamp, Sandersfeld : fünf
3. Preise ; August Menkens, Kirchkimmen : einen
2. Preis ; D. Rüdebusch, Kirchkimmen : einen
3 . Preis.

Falkenburg.
Diebstahl. In der Nacht zum Sonnabend

stahl ein Dieb, der sich durch ein offenstehendes
Oberlicht Eingang verschafft hatte, aus einem
Hause an der Hauptstraße das Vorderrad eines
Fahrrades, - einen Fahrradsattel und ein Paar
Schuhe. Die Schuhe fand man später auf der
Straße ; das Vorderrad wechselte der Dieb mit
dem seines eigenen Fahrrades aus.

Ganderkesee.
Die baltische Schriftstellerin Mia Münier-

Wroblewska erzählte auf einem Gemeinschafts¬
abend der NS -Frauenschaft in packender Weise
persönliche Erlebnisse aus dem Baltenlande und
fand mit ihren Darbietungen aufmerksame Zu¬
hörer.

Delmenhorst.
Nach Kattowitzversetzt . Am 1 . November ver¬

läßt Hauptmann der Schutzpolizei Kulla
Delmenhorst, um in Kattowitz eine neue Wir¬
kungsstätte zu finden. Er hat sich hier in kurzer
Zeit die Achtung aller Vorgesetzten und Mit¬
arbeiter erworben. Hauptmann der Schutz¬
polizei Kulla kehrt nun in seine Heimat zurück.
Als iunger Mensch nahm er am Weltkriegeteil,
Wurde mit dem Eisernen Kreuz I . und H . Klasse
ausgezeichnet und verteidigte später als Frei-
korpskämpser beim Grenzschutz Posen-Schlesien
seine Heimat. Am 20 . April d . J . wurde er zum
Hauptmann der Schutzpolizeibefördert.

-i-

Elmendorf. Die NSDAP Ortsgruppe
Elmendorf hielt Freitagabend in zur Lohes
Saal eine öffentliche Versammlung ab, die
einen starken Besuch auswies. Es sprach Kreis¬
bauernführer Fittje.

Radfahrer schwer verletzt
Nordenham, 28. Oktober.

In den Abendstunden des Mittwoch fuhr ein
aus der Sielstratze in die Adolf-Hitler-Stratze
einbiegender Radfahrer B . aus Atens mit
einem aus Richtung Einswarden kommenden
Nordenhamer Lastkraftwagen zusammen. Der
Radfahrer wurde hierbei schwer verletzt und
erlitt u. a. einen Beinbruch. Er kam mit dem
Krankenauto ins Krankenhaus. Auch der Sach¬
schaden ist erheblich , da u. a . das Fahrrad
total demoliert wurde. Der Unfall ist daraus
zu erklären, daß der Radfahrer , der sich auf
dem Wege zu den Metallwerken befand, das
Herannahen des Lastwagens überhört hat.

Im Schnellverfahren ahgeurterlt
Nordenham, 28 . Oktober.

Der Angeklagte F ., das Besatzungsmitglied
eines am Midgard-Pier liegenden Dampfers,
mag im allgemeinen ein friedfertiger Mann
sein, den „nichts erschütternkann" . Ausnahmen
bestätigen bekanntlich die Regel, und diese Aus¬
nahme bestand in diesem Falle darin , daß er
sich am 27. d . M . stark unter Alkohol setzte und
nach seiner Rückkehr auf dem Schiff den wilden
Mann markierte, gegen eine Tür trat und
seine Vorgesetzten beleidigte. Beschwichtigung^
versuche scheiterten daran , daß er erklärte: „Ich
glaube. Sie haben einen Klaps !" Nunmehr
wurde die Polizei verständigt, die ihn ins Ge¬
fängnis absührte. Und noch reine 24 Stunden
später, am Sonnabend , hatte er sich wegen
dieses Vergehens gegen die Seemannsordnung
im Schnellverfahren vor dem Amtsrichter zu
verantworten . Urteil : SO RM Geldstrafe.

Laterne fiel ins Schaufenster
Oldenburg, 29 . Oktober.

Am Damm kam ein großer Personenomnibus
beim Ausweichen ins Schleudern. Der schwere
Wagen streifte zunächst eine Radfahrerin , die
aus den Bürgersteig geschleudert wurde, und
stieß dann gegen eine Bogenlampe» die glass
abgestoßen wurde und mit Getöse in das Schau¬
fenster eines UHrmacherladens fiel. Die am
gefahrene junge Frau erlitt so schwere VA
letzungen, daß sie in ein Krankenhaus gebraan
werden mutzte . Das Fahrrad ist unbrauchbar
geworden, und im Schaufenster ist ein Teil per
Uhren beschädigt worden. Der Omnibus erur
beim Führersitzund an der Hinterwand großA
Beschädigungen. Wie es zum Unfall kam , v
noch nicht geklärt. Dis Polizei hat ein Protot „

a
über den eigenartigen Verkehrsunfall, der am
große Menge Schaulustiger anlockte , ausgesteu-r-
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NSDAP Ortsgruppe OsternLurg
Heute , Montag, findet in der „Harmonie" um 20 .30

Uhr, einZellcnabend der Zellen 1 und 3 statt . Er¬
scheinen sämtlicher Parteigenossen ist Pflicht. Alle
Volksgenossen der Zellenbereiche sind hierzu herzltchst
eingeladen . Besprechung wichtiger Tagesfragen.
NSDAP Ortsgruppe Eversten

Heute , Montag. 80 .30 Uhr, findet in Schmalriedes
Gasthof in Eversten eine Sitzung der Ortsgruppestatt.
ZU erscheinen haben sämtliche Ortsgruppenamtsleiter,
zellen- und Blockierter.

NSDAP Ortsgruppe Bloherfelde
Heute , Montag, um 20 .30 Uhr, Sitzung sämtlicher

Politischen Letter bei Kötters.

Melallhandweeker mit GKweWennttMen
Auch in der Kriegszeit weitere Lehrgänge in Oldenburg und im Gau

Zusammenstoß
Oldenburg, 30. Oktober.

Am 28. Oktober, gegen 18.20 Uhr, ereignete
sich an der Ecke Heiligengeist- und Nelkenstratze
ein Zusammenstoß zwischen einem Personen¬
kraftwagen und einem größeren Handwagen.
Der Handwagen, der unbeleuchtetwar , kam aus
der Nelkenstraße und wurde beim Einbiegen in
die Heiligengeiststratze von einem aus Richtung
Nadorster Straße kommenden Personenkraft¬
wagen angefahren. Die Fahrzeuge wurden leicht
beschädigt . Da der Fahrer des Handwagens
unter dem Einfluß von Alkohol stand, wurde
von ihm eine Blutprobe entnommen.

Der Verband für autogene Metallbearbei¬
tung (VAM) , dessen Kursstätte sich nunmehr
seit 10 Jahren an der Gewerblichen Berufs¬
schule Oldenburg befindet, begann am Mitt¬
wochabend seine Winterarbeit . Der langjährige
Kursstättenleiter, Dipl.-Jng . Baurat Wiecking,
berichtete einleitend über die Arbeit des letzten
Jahres , in dem unter Mithilfe der Gewerbe-
sörderstelle und auch der DAF neun Schweiß¬
kurse in der hiesigen Lehrwerkstatt abgehalten
würden, während 17 Kurse über Land im
ganzen Gau Weser-Ems bis zur Küste und
bis südlich Osnabrück (letztere durch Hand¬
werkskammer Osnabrück) mit der Wander-
schweitzkurseinrichtungerledigt wurden.

Die Arbeiten im Kriegswinter werden auchim Interesse der wehrwirtschastlichenAusgaben
groß und zum Teil schwierig sein. Die ver¬
größerte Schweiß- Werkstatt beginnt Freitag
(27. 10. 39) mit fünf Kursen (Gemeinschafts¬arbeit mit der Gewerbeförderstelle) , so daß
also täglich geschweißt wird ; drei weitere Kurse
sind angemeldet mit Beginn im Januar 1940
und auch die DAF will Kurse bestellen . Reben
zwei Kursleitern stehen jetzt drei geprüfte
Lehrschweitzer in Oldenburg zur Verfügung.
Auch die Kurse auf dem Lande sind in Ein¬
richtung begriffen.

Den Fachvortrag des ersten Abends hielt der
Schweitzberatungs-Jngenieur Jansen- Ham¬
burg. Erfreulich war es, neben älteren Kame¬
raden besonders den jugendlichen Nachwuchs

GemüfepeEe
Die PreisbildungssteNe setzt nach Anhörung der Preisbildungskommtssion für das Gebiet des Landes

Oldenburg mi< Ausnahme von Wilhelmshavenfür die Zeit vom 28 . Oktober bis 3. November 1939 folgende
Höchstpreise fest , die nicht überschritten werden dürfen:

Erzeugerpreise
Bezirksabgabe- bei Abgabean

stellenprets Einzelhandel

Verbraucherpreise
des Erzeugers aus bei Abgabedurch
dem Wochenmarkt Einzelhändler*

in kleineren Mengen
RM RM Rpf Rpf

Kohlrabi, 1 . Sorte. » » . SO Ktlogr. 5,00 so Kilogr. 6,00 V. Kilogr. 7 '/- Kilogr. 8
Kohlrabi, 2 . Sorte . » » . 50 „ 3,00 so „ 4,00 .. 5 V- „ 6
Wirsingkohl . . , , , . SO „ 3.40 so „ 4,00 '/- „ 6 „ 7
Netzwirstng , , , , 50 „ 7,00 so „ 8,00 10 V. „ 11
Rotkohl . . . , , » » . 50 „ 8,50 so „ 4,00 8 V' .. 7
Weißkohl . . . . » » . SO ., 1,90 S« .. 2,SO '/- .. S V- „ 6
Blumenkohl 0 9er , » » . 100 Stück 32 .00 100 Stück 35,00 1 Stück 45 1 Stück 49
Blumenkohl I 12er . . 100 „ 25,00 100 28,00 1 .. 35 1 „ 39
BlumenkohlII ISer . . . . 100 15,00 100 .. 17,00 1 .. 21 1 24
Möhren, Bund je V- Ktlogr. 109 Bund 6,00 Ivo Bund 7,00 1 Bund 8 1 Bund 10
Möhren, ohne Laub . . . SO Kilogr. 5,00 50 Kilogr. 6,00 V- Kilogr. 7 V. Ktlogr. 8
Rote Beete . . . , . SO „ 6,00 so „ 7,00 »/, .. 8 V- ,. 10
Kopfsalat ä . . . , , . 100 Stück 6,00 100 Stück 7,00 1 Stück 8 1 Stück 10
Kopfsalat 8 . . . > . . 100 ,. 3,50 100 .. 4,00 1 » 5 1 » 6
Steckrüben , waggonweise, je SO Kttogr. 2,09 so Kilogr. 2,20
Steckrüben , kleine Mengen

bis 25 Kilogramm . , . SO „ 2,30 S0 Kilogr. 2 .S0 V- Ktlogr. 4 '/- Kilogr. 5
Porree . . . . . . so „ 9,00 so „ 10.00 '/- .. 13 '/. .. 14
Grünkohl . . . . . SO 9,00 so „ 10,00 0- », 13 V. , . 14
Schwarzwurzeln . . . SO „ 20,00 so .. W .00 '/- .. 28 V. „ 81

stark vertreten zu sehen . Der Vortragende ver¬
stand mit gründlicher Sachkenntnis gerade dem
Handwerker klarzumachen , an Hand vieler Licht¬bilder, wie er sich durch Schweißkenntnisse ein-
fchalten kann in den großen, lohnenden Auf¬
gabenkreis der modernen Metallbearbeitung.Mit geringem Materialaufwand , oft sogar aus
dem Schrott genommen, entstehen einfache,
mustergültige Konstruktionen bei höchster Wirt¬
schaftlichkeit . Natürlich muß man umlernen,wer nicht mitgeht, sich nicht belehren lassen
Will, verschuldet selber den Niedergang seiner
Werkstatt , während viele Handwerker durch das
Schweißen an den Aufgaben der Industrie teil¬
nehmen, zum Wohle der Einzel- wie der Ge¬
samtwirtschaft des Volkes . Die Veranstaltungim November bringt interessante Ausführun¬
gen über Lötungen jeder Art mit dem Schweiß¬brenner.

Ich mache ausdrücklich darauf aufmerksam , daß bet größere» und* für Waren, die über den Groß- und
Versandhandellaufen, meine Bekanntmachungenvom 29 . August 1938 und 2S. Juli 1939 Anwendung
finden.

Oldenburg, den 26 Oktober 1939 Der Minister der Finanzen (PreisbildungssteNe)

Drs VsSizZi berichtet
Gestohlen wurden: vom Hofe eines Hauses an

der Donnerschweer Straße ein Herrenfahrrad; vor
der Post ein Herrenfahrrad, Marke „ Bismarck"; vor
dem Hauptbahnhosein Herrenfahrrad, Marke „Alster ";vor einer Wirtschaft an der Donnerschweer Straße
ein Herrenfahrrad; aus der Waschküche eines Hauses
an der Herbartstratze ein Damenfahrrad, Marke
„ Mifa"; vor einer Wirtschaft an der Alexanderstraße
ein Herrenfahrrad, Marke „Barbara": vom Hofe eines
Hauses an der Eioppenburger Straße zum Trocknen
aufgehängte Kleidungsstücke wie ein geblümtes Wasch¬
kleid , ein grünseidenerUnterrock und eine hellgestreifte
Kitchenschiirze ; mittels Einbruchs aus einem Haufe
am Prinzefsinweg eine fast neue halbmondförmige
Damengeldbörse aus blauem Saffianleder mit 8 bis
10 RM Inhalt . Die Geldbörse hat Kntpsverfchlütz
und zwei Fächer.

Sichergestellt wurden zwei Stück Markisen-
stoff von je 2,25 Meter Länge und 1 Meter Breite
(weiß mit braunen Streifen) , die oben mit großen
Ringen versehen sind . Vermutlich sind diese Mar-
kisenstoffe als Vorhänge auf einem Balkon verwendet
und gestohlen worden. Der Eigentümer wolle sich bei
der Kriminalpolizei, Zimmer 408 , melden.

Am 22 . 10 . 39 , gegen 8 .45 Uhr , wurde in der
Kurwickstratze eine Haustürfcheibe zertrümmert.

In der Nacht zum 25 . 10 . 39 wurden die Sandsäcke
vor einem Luftschutzraum an der Gerlchtstratze zer¬
schnitten.

Gesunden wurden: am 18 . 10 . 39 in der Achtern-
siratze ein Damenfahrrad, Marke „Triumph"; am
22 . 10 . 39 in der Heiligengeiststratze ein Herrenfahrrad,
Marke „ Mammut"; am 20 . 10 . 39 in der Nadorster
Straße ein Herrenfahrrad, Marke „Naumann"; am
23 . 10 . 39 am Schloßplatz ein Damenfahrrad, Marke
„ Wanderer". Die unbekannten Eigentümer werden
ersucht , sich auf dem Fundbüro des Polizeiamts,
Heiligengeiststratze 14 , zu melden

FÄWUm-MOrßOsen
anderen Blätter» entnommen:

Geboren:
Heinrich Kruismann und Frau geb . Jungenkrüger,

Hage, eine Tochter
JMrich Nassau und Frau Marianne geb . Simon, -

Aurich , ein Sohn
Karl Oerder und Frau Hertha geh . Maas,

Donnerschwee, ein Sohn

SHendurMchsS StZmisOsEN
Heute abend: „Rigoletto "

, Oper von Verdi
Musikalische Leitung: Willy Schweppe

Inszenierung : G . R. Seltner
Morgen abend: „Der Maulkorb"

Lustspiel von Spoerl
Inszenierung : Carl Simon

Lustspiel-Erstausführung
Morgen abend findet die mit großem Inter¬

esse erwartete Erstaufführung des neuen Lust¬
spiels des Staatstheaters „Der Maulkorb"
von Spoerl statt. Ist doch „Der Maulkorb" eins
der meist belachten Stücke der deutschen Bühnenin den letzten Jahren gewesen , dessen Stoff
durch den gleichnamigen Roman und Film
schon vielen Leuten bekanntgeworden ist. Eine
kleine Residenzstadtum die Jahrhundertwende
ist der Schauplatz, und ein Maulkorb, der nichtdort hängt, wo er hängen soll , ist der Beweg¬
grund einer Handlung, die im Gerichtssaal
ebenso zu Hause ist wie in altrheinischenBier¬
stübchen.

Willy Driebold und Frau Bstth geh . Eilers,
Oldenburg, eine Tochter

Gustav Helms und Frau Etta geb . Böning, Ohmstede,ein Sohn
Verlobte:
Georgine Alberts mit Hermann Schmidt,

Norden/Westeraccmn
Hänni Wiemken mit Gerhard Oltmanns,

, Oltmannssehn/Hüllstede
Angelina Mion mit Ingenieur Heinz Wolter,

Oldenburg/Emden
Jngeborg Ollmann mit Unteroffizier-Anwärter Paul

Gramberg, Varel/Dangast
Klara Schnitter mit Gefr. Adolf Wiese.

Hatterwiisting/Husum
Marte Siefken mit Gerhard Ahlhorn,

Bohlenberge/Ellenserdamm
Vermählte:
Karl-Heinz Guttke und Frau Emmh geb . Goldmann,

Varei/Hamburg
OberzahlmeisterHans Hebel und Frau Paula

geb . Schofeld, Soltau/Delmenhorst
Wachtmeister Heinrich Frers und Frau Käthe

geb . Maschnitzke , Hohelucht/Breslau
Oberbootsmann Hans Ttarks und Fra» Grete

geb . Hempen , Wilhelmshaven
Bannführer Alfred Brückner und Frau Edith

geb . Schröder , Oldenburg
Unteroffizier Anton Loock und Frau Wilhelmine

geb . Goriffen, Oldenburg
Bernhard Runge und Frau Emmh geb . Messing,

Hundsmühlen
Gestorben:
Georg Meyer, Delmenhorst, 38 Jahre
Jda Dierkhüse geb . Meerpohl, Bühren, 3S Jahre
Beter Bakker , Emde », 43 Jahre
Joh . Dtedrich Schnupper, Wilhelmshaven, 89 Jahre
Gustav Schmidt, Wilhelmshaven
Theodor Abein, Drantum, 45 Jahre
Lina Haase geb . Döring, Oldenburg, 54 JahreAnna Siedenburg geb . Fellermann, Delmenhorst,

28 Jahre
Heinrich Addicks , Elsfleth-Nenenselde, 36 Jahre
Wilhelmine Langendiers Witwe geb . Evers, Astede.

^ 78 -Jahr« , .
Taletta Constapel, Südenüe/Rastede, 83 Jahre
Elllnor Boenke , Oldenburg, 3 Monate
Georg Heinrich Otholt, Strohausen, 31 Jahre
Johann Hinrich Kimme , Brake , 46 Jahre

Entscheidung r« Schanghai
Roman von Walter Persich

32. Fortsetzung (Urheberrechtlich geschützt dem Lit . Bur. M . Lincke , Dresden 21) Nachdruck verboten!

„Abmarsch!" befahl Brown . „Misfis Bargen,
ich biete Ihnen eine Stellung als weiblicher
Detektiv der internationalen Polizei Schang¬
hais an . Leider aber werden Sie daraus wohl
verzichten . .

Langsam bewegte sich der Zug durch den
halbdunklen, von winzigen Ampeln erhellten
Gang zur Halle.

„Verzichten? " Cornelia lächelte versonnen.
„Sie sagen das so bestimmt — ; es könnte der
Fall eintteten , daß ich Sie an Ihre Auf¬
forderung erinnere, Mr . Brown ."

„ Nichts würde mich mehr freuen. Misfls",
versicherte er ehrlich begeistert. „Vorsicht —
stolpern Sie nicht - "

Am Ausgang der Halle lag ein großes
Bündel. Unwillkürlich schauderte sie zusammen.
Brown nahm ihren Arm.

„Armer Kerl!" Cornelia sah das gelbhäutige
Gesicht eines Toten . . .

„Hat die Befehle seines Herrn zu wörtlich
ausgeführt. Zwei unserer Leute wurden von
ihm verwundet. Da mutzte der Revolver freie
Bahn schassen — ; die Schüsse warnten den
ehrenwertenHerrn Bankier. Diese verwinkelten
chinesischen Häuser mit ihren vier bis fünf
Höfen besitzen immer irgendwelche geheimen
Rebenausgange."

Am Tor des ersten Hofes siel der Schein der
Oellampe aus Han-To. Sie erwartete Premm
ohne Scheu und trat an seine Tragbahre.

„Leben Sie Wohl , Mr . Premm . Obgleich ich
die Umstände bedauern mutz — so freut es
mich , Sie befreit zu wissen . Mein Vater beging
seinen größten Fehler , als er sich in dieses
Abenteuer einlietz ." . . ^Die eigentümlicheund herbe Leidenschaft des
Mädchens verwirrte Premm . Er begriff, daß
sie den Europäern nicht den Triumph über
Aren Vater gönnte, und schüttelte ihre Hand,
me den Druck der seinen kräftig erwiderte.

„Cornelia"
, ries er, „darf ich Ihnen die

Tochter Chu-Lungs , Fräulein Han-Ln vor¬
stellen? Auch sie hatte die Absicht , die Mauern
Meines Gefängnisses zu sprengen."
. ,OH — wir kennen uns ! " erwiderte Cornelia
sreundlich . „Bitte , Miß , tragen Sie es mir nicht
siach, daß wir unter so eigentümlichen Um¬
ständen uns Wiedersehen . Chinas Götter be¬
stiegen uns kleine Menschen wie Schachfiguren
m den Spielen des Schicksals ."
, Lan -To übersah mit einer harten Ver¬
schlossenheit die bargereichteHand der Fremden.
Es blieb Cornelia nichts übrig , als sich nach
Kein kurzen Kopfnicken , mit einer Frage an
Mr . Wu zu wenden — ; zu heftig brandete eine

unbegreifliche Welle der Feindschaft und des
Hasses zu ihr hinüber . Han-Tos Augen
spiegelten eine tiefe Trauer.

„ Wir trennen uns nicht !" wollte Premm ab¬
lenken . „Sie werden mit uns zur Niederlassung
kommen . Hier schweben Sie in Lebensgefahr."

Han-To wich zurück.
Ach gehe nicht ins Settlement !"
Ihr « Worte veranlaßt «» Brown zu einer

heftigen Entgegnung.
„Hier kann in wenigen Stunden Kampfgebiet

sein — ; daran zweifeln Sie doch nichts
Mit einem Ausdruck tiefster Verachtung

musterte sie die neben Brown aufgestellteneng¬
lischen Poltzeisoldaten.

„Das Haus eines Chinesen ist heilig!" hörte
sie Premm halblaut sagen, als spräche sie nur
für ihn. „Niemals dürfte ich dre Hilfe dieser
Menschen annehmen, die den Frieden des
Ahnensaales mit ihren Marschtritten gebrochen
haben. Sie müssen nicht glauben, ich wollte
meinen Vater verteidigen— ; es wird mir nicht
erspart bleiben, ihn gerächt zu sehen , Mr.
Premm . Und" , sagte sie plötzlich laut , mit der
Absicht , von allen gehört zu werden, „nur des¬
halb wagte ich den Versuch , Sie zu befreien!
Kein anderer Gedanke bewog mich als der,
meinen Vater vor Schande zu bewahren."

Von den Hauptplätzen des Chinesenviertels
drang wildes Geschrei bis hierher.

Han-To lauschte in die Nacht hinaus.
„Hören Sie —"

, wollte Premm begütigen.
Sie deutete hinaus in die Nacht , zu den Ge¬

räuschen der Not und der Flucht.
„Dorthin gehöre ich. Oder dorthin !" Sie

zeigte in die Richtung des Nordbahnhofes, aus
der im Augenblick keine Schüsse zu hören waren.
„Studenten haben sich heute als Soldaten
Ching-Kiangs einkleiden lassen . Studentinnen
helfen den Verwundeten. Wir müssen kämpfen
— um China !"

„Kinderei!" herrschte sie Premm an. „Der
ehrenwerte Herr Chu-Lung hüte kaum viel für
diese überspannten Ideen übrig ."

„Mein Vater "
, erwiderte Yan-To mit ruhiger

Klarheit. „Er ist ein Mann der Vergangen¬
heit — er stammt aus dem kranken und müden
China von gestern . Ich gehöre zur Jugend , die
China befreien wird !"

Der Stolz dieses Chinesenmädchens nötigte
sogar Brown Bewunderung ab.

Ihr von Premm gerufener Name verhallte
im Dunkel. Sie alle sahen das Gewand Han-
Tos an der Straßenecke verschwinden.

„Vorwärts !" befahl Brown . -

Die beiden Kriminalisten halfen Cornelia in
das erste Auto, in das auch Premms Bahre ge¬
hoben wurde, und stiegen selbst in das nächste.
Anlasser surrten — Lichtkegel bohrten sich in die
Finsternis . Die Wagen schossen davon.

„Damned!" brummte der englische Kommissar
und musterte unter dem Licht der vorbeijagen¬
den Straßenlaternen Wus undeutbares Gesicht.
„Bewundere Ihre Ruhe, Wu! Es scheint Ihnen
vollkommen gleichgültig, wohin Chu-Lung ver¬
schwunden ist ? " -

Wu entzündete umständlich eine Zigarette.
„Seltsame Leute, ihr Europäer ! Regt Euch

auf, wenn irgendein Mensch eine Zigarette
achtlos sortwirst, weil daraus ein kleines
Feuerchen entsteht, und merkt nicht, daß die
Welt an allen Enden brennt !"

„Verbrecher bestraft man ! " murrte Brown.
„Sobald man sie hat !" stellte der Chinese er-§

bost richtig. „Die Japaner sind Herren des
Nordbahnhofes und beschießen Woo -Sung . An
diesen Punkten sind unsere Nachforschungen zu
Ende. Ich nehme nicht an , daß ein flüchtender
Bankier sich um die von der Politik gezogenen
Grenzen kümmert. China ist groß. Außerdem,
sagt man mir : Chu-Lung verfügt über wert¬
volle Verbindungen zur Zentralregierung . Der
übereilte Schritt eines kleinen Beamten, wie
ich es bin, kostet unter Umständen den eigenen
Kopf . Vorläufig benötige ich meinen, um eines
Tages kein kleiner Beamter mehr zu sein ."

Die Autos stoppten hart ab . Vor den Stachel¬
drähten des Settlements . Langsamer suchten
die Fahrer den Weg zwischen den vom Boden
aufgeschreckten Menschen , die dicht unter den
internationalen Maschinengewehren lagerten.
Drohungen, Flüche und Bitten der Obdachlosen
prallten an den sestgeschlossenen Spiegelglas¬
fenstern der Gefährte ab. Wu deutete nach
vorn — im Scheinwerserlichtsah Brown , wie
ein halbverhungerter Chinese einen riesigen
Stein den Autos entgegenschleudern wollte.
Fünfzehn Meter von den schußbereiten engli¬
schen Gewehren entfernt ! Einige Männer
sprangen aus. Einer schlug dem Wütenden
einen Knüppel über die Stirn — betäubt sank
er zu Boden.

Dann rollten die Gummiräder über den
Asphalt des Fremdenviertels von Schanghai.

*
Immer noch brummten über der Stadt die

japanischen Erkundun-gsflugzeuge. Das Surren
ihrer Propeller wurde zuweilen überdröhnt
vom fernen Donner der Geschütze. Schanghai,
eine mit Lichtzauber aufgeputzte, , von Gift
durchgltthte Kokotte , lebte im Zustand gieriger
Erregung . Die Rufe der Zeitungsausschreier
überschlugen sich.

In der allgemeinenSpannung blieb di« Ver¬
haftung Bargens ein unerschöpflicher Gesprächs¬
stoff . Zeugen für den Mord oder Selbstmord
fehlten. Jeder mutzte sich seine eigene Meinung

über Schuld oder Unschuld des bekannten
Kaufmannes bilden.

„Es steht Ihnen frei, jede Aussage zu ver¬
weigern. Ich mache Sie pflichtgemäß darauf
aufmerksam, daß jedes Ihrer Worte im
Prozeß gegen Sie ausgewertet werden könnte ",
erklärte der Vorsitzende der Mordkommission
bei einer erneuten Vernehmung.

Klaus Bargen sah erstaunt in die prüfend
aus sich gerichtetenAugen.

„Zweifeln Sie an meiner Schuld? "
Der Beamte wies auf die Waffe.
„Der Schuß wurde aus nächster Nähe ab¬

gegeben . Es wäre schwer zu widerlegen, wenn
Sie behaupten würden, Anja Blazaroff selbst
habe geschossen! Für mich besteht trotzdem eine
leise Möglichkeit , daß Sie , Mr . Bargen, den
Schuß lösten . Dann muß allerdings die Dame
ruhig und absichtlich darauf gewartet haben!"

„Anja Blazaroff litt zeitweise an völliger
Geistesabwesenheit. Einen solchen Augenblick
benutzte ich, sie zu erschießen . Ich hatte es mir
genau überlegt" , bekannte Bargen.

Der Kommissar verbarg nicht sein« Ueber-
raschung.

„Das ist ein volles Geständnis! Damit brin¬
gen Sie sich für viele .Jahre hinter Gefängnis¬
mauern."

Bargen schwieg und ließ sich abführen —
und die Zeitungen konnten tausenderlei Mut¬
maßungen äußern. Ein neues Ereignis war
die Beschlagnahme des Eigentums der „ Er¬
mordeten" . Die öffentliche Sicherheit gebot den
Behörden, über die aufgefundenen Aktenstücke
nichts verlauten zu lassen . Doch hinter den
Kulissen wurden zahlreiche Verhandlungen ge¬
führt , die dem Eingeweihten klarmachten , was
aus dem Spiele stand.

Gleich nach dem Bekanntwerden von Bargens
Verhaftung fuhr Harbecker zum Polizeipräsi¬
denten.

„ Lassen Sie den Mann frei !" forderte er in
seiner kühlen und zielvewutzten Art . „ Viel Un¬
glück ist in der letzten Zeit über ihn gekommen
— Sie müssen doch die Selbstbezichtigungeines
verzweifelten Menschen von einem Geständnis
unterscheidenkönnen !"

Der Polizeichef trat Harbecker mit bedin¬
gungsloser Offenheit gegenüber.

„Sie können sich denken , daß wir in dieser
Zeit politischer Hochspannungen Bargen am
liebsten sofort entlassen würden. Ein solcher
Skandal kann allzu leicht die europäische Kolo¬
nie Schanghais in die Auseinandersetzung der
beiden astatischen Völker hineinzerren. Sie
wissen viel, Mr . Harvecker , doch offenbar nicht
alles über die Geschehnisse . Ich gebe ehrlich zu,
auch mir erscheint das Geständnis reichlich un¬
natürlich. Sprechen Sie allein mit Bargen.
Natürlich ist das Zimmer von außen bewacht.
Erwarten Sie ihn, bitte, hier. Sobald die
Unterredung beendet ist, benutzen Sie meine
Glocke auf dem Schreibtisch ." (Fortsetzungfolgt)



Der Nachrichten - Sport
Fußball -Ergebnisse

Sldenburger Mannschaften
1. Kreisklaffe:

BfB Oldenburg—TuS 76 Oldenburg 0 :1 (0 :1)
Roland Delmenhorst—VfL 94 Oldenburg S:L (0 :1)

2. Kreisklaffe:
BfL Zwischenahn— Ohmsteder STB 2 :0 (» :l»

Tweelbäke» SC —TuS Bloherfelde 4 :0 (V:Ü>
TB Eversten- TB Glück auf 4 :5 (3 :2)

Untere Spielgruppe:
Punktspiele:
Ohmsteder STB L—Rastedcr SB 1 1 :7 (0 :4)
VfL Oldenburg 2—Viktoria 3 3 :5
TuS 78 2— GEG/BSG 1 9 :1 <3 :1)
VfL 94 3—TB Eversten S auSgcf.
Freundschaftsspiele:
Ges. 3/4/91 (Shmft .STV )—Ges . 1/91 (VfL94) 3 :v
Ges . 11/91 (Viktoria)—Gef. 12/91 (TuS 78) 4 :1 (1 :1)
Gef. 12/91 (Gl. aus)—Gef. 7/91 (TuS Blohf.) ausgef.

Vir Punktspiele am nächsten Sonntag
1. Kreisklaffe:

TuS 76 Oldenburg—Viktoria Oldenburg
Delmenhorst« BV—VfB Oldenburg

2 . Kreisklaffe:
TV Glück auf—VfL Swischenahn
TuS Bloherfelde—TV Eversten
Reichsbahn-SG —Tweelbäler SC

Untere Spielgruppe:
Rasteder SV 1—Glück auf 2
GEG 1— Ohmsteder STB 3
TV Eversten 3—VfB 2
Viktoria 2—VfL 94 3

Sie Punktspiele der 2. Keeisklasse
Nur noch Glück auf und Zwischenahn

ungeschlagen
In der 2 . Kreisklasse gab es zwei wichtige

Treffen. In Eversten gewann der TV Glück
auf nur sehr knapp ; er führt fetzt mit 8 :0
Punkten die Tabelle an vor Zwischenahn , die
die Ohmsteder mit 2 :0 aus dem Rennen warfen
und jetzt 6 :0 Punkte haben.

TV Eversten—TV Glück auf 4 :5 (3 :2)
Auf der Jahnwiese kam es zu dem er¬

warteten spannenden Kampf dieser beiden bis¬
her ungeschlagenen Mannschaften. Das Spiel
verlief völlig ausgeglichen . Beide Stnrmreihen
waren sehr aktiv . Die Platzbesitzer konnten mit
einer knappen Führung in die zweite Halbzeit
gehen . Die Glück aufler glichen aber dann aus
und übernahmen das Kommando. Noch ein¬
mal erreichen die Everstener Gleichstand , bis
dann die Osternburger durch .einen Elfmeter
Len Sieg an sich reißen konnten.
VfL Zwischenahn—Ohmsteder STV 2 :0 (0 : 0)

Auch die Ohmsteder mutzten erfahren, daß die
Zwischenahner zu Hause eine scharfe Klinge
schlagen . Die besseren Stürmerleistungen der
Platzbesitzer gaben im zweiten Durchgang in
erster Linie den Ausschlag für den knappen
Sieg. Die Zwischenahner sind weiter unge¬
schlagen.
Tweelbäler SC —TuS Bloherfelde 4 :0 (0 :0)

In Tweelbäke ging es in der zweiten Halb¬
zeit sehr heitz her, so daß der Schiedsrichter
einige Spieler des Feldes verweisen mußte.
Die Platzbesitzer stellten die einheitlichere
Mannschaft und kamen zu ihrem ersten Siege.
Unnötigerweise wurde das Spiel kurz vor
Schluß von den Bloherfeldern abgebrochen.

Bis auf eine Begegnung kamen auch in der
unteren Spielgruppe alle vorgesehenenPunkt¬
spiele zur Durchführung. Die Ergebnisse er¬
bitten wir aus unserer Ueberstcht zu entnehmen.

dreifacher Deutscher Meister in Sidenbnrg
Peter Stesses , der Kölner Radrenn -Matador , als Verwundeter im „Pius"

MUMM

Hier sehen wir Peier Steffis Köln (in der Mitte sitzend vierter von rechts) im Kreise seiner verwundeten
Kameraden vom Pius . Der Kölner gewann neben anderen großen internationalen Prüfungen zweimal den

Großen Preis von Europa (Aufm : „Nachrichten", Espey)

GeMM TuS-Aevanche
VfB Oldenburg - TuS 76 Oldenburg 0 :1 (0 : 1)

Einen knappen , nicht unverdienten Sieg er¬
kämpften sich die 76er in ihrem ersten Punkt¬
spiel gegen den VfB, damit die vor einigen
Wochen in einem Freundschaftsspiel erlittene
5 :1-Niederlage wieder wettmachend . Der VfB,
der weitere Stammspieler abgeben mußte,
konnte mit den wiedereingesprungenen„äl« ren"
Spielern nicht an die feinerzeitigen Leistungen
anknüpfen. Trotzdem es zeitweise gute Kombi¬
nationszüge gab , blieb der Zusammenhang aus,weil jeder zuviel auf eigene Faust versuchte.
Und der Sturm konnte zahlreiche gute Gelegen¬
heiten nicht auswerten . — Der TuS hatte sich
in der Läuferreihe durch Prüßner (früher
Reichsbahn) wesentlich verstärken können ; die
Elf spielte weitaus entschlossener und einsatz-
freudiger. In der ersten Halbzeit lief das Spiel
ausgezeichnet. Nach der Pause kam der VfB
stark auf, drängte in der letzten Viertelstunde
beängstigend stark , aber der knappe '' Vorsprung
wurde eisern verteidigt. Pech , aber auch
mangelnder Einsatz der VfB-Stürmer ließen
zudem den Ausgleich nicht zu . — Bläser
(Viktoria) unterband aufkommendeHärten recht¬
zeitig.Mit großem Elan beginnen die 76er , die er¬
kennen lassen , daß sie diesmal nicht wieder so
hoch verlieren wollen. Schon in den erstenMinuten hängt der Führungstreffer in der
Luft. Aber auch der VfB findet sich schnell ; aber
auch hier dasselbe Pech : ein Pfundsschuß
prallte gegen den Pfosten, und eine Moneke-
Bombe fischt sich Borries ausgezeichnet.

, Das Spiel ist äußerst schnell , und beide
' Mannschaften zeigten ein wirklich schönes

Kombinationsspiel , so daß man hieran
seine Helle Freude haben kann. In der
.20. Minute fällt das einzigste Tor . Zitzer hat
den Ball hoch in den VfB-Strafraum gegebep.
Huber läßt den Ball von der Brust abprallen,
und sofort ist Müller zur Stelle , um zum 1 :0
einzudrücken . VfB stellt um ; Moneke geht in
die Verteidigung und Swoboda in den Sturm,
aber der Zusammenhang im Sturm ist jetzt nicht
besser , so daß auch nach der Pause wieder in
der bisherigen Aufstellung weitergespielt wird.
Kopitzki dirigiert nicht wie bisher den Ausbau.
Bei TuS '

leisten Verteidigung und Läuferreihe
vorbildliche Arbeit und haben an dem knappen
Sieg den Hauptanteil , denn in der zweiten
Hälfte hatten sie die Hauptarbeit zu -leisten,
denn der VfB warf alles nach vorn, um zum
Ausgleich zu kommen . Zum Schluß ging auch
Huber nach vorn ; er gab mehrere gute Ecken
herein, die aber auch ausgelassen wurden. Un¬
zählige Torschüsse verfehlen ihr Ziel. Die 76er
legen sich nur noch auf Einzeldurchbrüche, die
entweder durch Abseits oder durch überhastetes
Spiel selbst zunichte gemacht werden. -

Die Mannschaften:
VfB: Millers ; Suhre , Swoboda ; Huber,

Kopitzki , Kloppenburg; Brüssel, Lohmann, Mo¬
neke , Helms, Zimmermann.

TuS 76 : Borries ; Schulte, Säuberlich; .Brinker, Prüßner , Punke; Heyen , H . Zitzer,
Müller , K. Wiese , Bümmerstede.

Einer der schwersten FMbsv-Gesner
Vor dem ersten Länderspiel Deutschland — Reichsprotektorat

Gef . 1/S1 (VfL S4) siegte
im LeichtathketiNamps

Der am Sonnabendabend in der VfL -Turn-
halle ausgetragene Leichtathletik - Hallenwett¬
kampf zwischen der Ges . 1/91 (VfL 94) und den
Gef . 2 und 3/91 (Ohmsteder STV ) wurde von
der Gef 1/91 mit 9276,6 Punkten gegen 9113,7
Punkten der Ohmsteder gewonnen. Die Sport¬
dienstgruppe des Ohmsteder STV hat sich tap¬
fer geschlagen . Dieser Erfolg sollte ihnen den
Ansporn geben , noch mehr als bisher sich der
Leichtathletik zu widmen. Auf jeden Fall ist es
äußerst wertvoll, daß der Leichtathletik - Nach¬
wuchs auch in diesem Winter Gelegenheit er¬
hält , durch Wettkampftättgkeitdie gute Form
zu behalten.

Die Ergebnisse:
Mannschafts - Dretkampf (Hoch -, Wsitsprung - und

Kugelstotzen ) — jede Mannschaft 5 Mann — : 1. Gef
1/91 (VfL 94) 9276,6 Punkt« ; L. Gef 2/3/91 (Ohm-
stsder STV ) 9113,7 Punkte.

Etnzewreikamps: 1 . Eden, 1/91, 2117,1 ; 2. Macke-
danz, 1/91, 1942,2 ; 3. Brinkmann , 3/91, 1923,6 ; 4.
Tiaden , 3/91, 1918,4 ; 5. Dralle, 2/81, 1914,2 Punkts.

Weitsprnng : 1 . Eden, 1/91, 5,28 ; 2. Mackedanz,
1/91, 5,05 ; 3. Dralle , 2/91, 4,81 ; 4. Brinkmann , 3/91,
4,70 ; 5. Wessels , 1/91, 4,69 Meter.

Hochfprmrg: 1 . Mackedanz 1/91, 1,53; 2 . Brink¬
mann , 3/91, 1,43 ; 3. Marschallek, IM , 1,38; 4 . Tta-
den, 3/91, 1,33 ; 5. Eden, 1/91, 1,33 Meter.

Kugelstoßen: 1 . Eden, 1/91, 10,19 ; 2. Tiaden , 3/91,
10,16 ; 3. Köhler, 3/91. 9,74 ; 4. Marschallek, 1/91,
9,13 ; 5. Dralle, 2/91, 8,98 Meter.

Ein neuer Fußball -Europapokal
Anläßlich des Länderspiels Ungarn—Jugo¬

slawien am 12. November in Belgrad findet
eine Zusammenkunstder Vertreter der Fußball¬
verbände von Ungarn , Italien , Jugoslawien
und Rumänien statt. Aus dieser Sitzung soll
die Frage eines neuen Pokalwettbewerbes für
die Nationalmannschaft der genannten Länder
besprochen werden.

Der Abschluß des ersten offiziellen Länder¬
spiels des Reichssachamts Fußball mit dem
Reichsprotektorat Böhmen und Mähren hat
nicht nur in großdeutschen Futzballkreisen,
sondern auch in Prag lebhaftes Interesse für

- das Breslauer Spiel am 12. November erweckt!
Zweifellos wird dieses Spiel eine interessante
Auseinandersetzung bringen.

Abgesehen von den ausgezeichnetenErgeb-
. nissen der Ländermannschaft der früheren

Tschecho-Slowaker, wobei die Prager stets in
dem Mittelpunkt standen und deren größter
Erfolg der zweite Platz in der Weltmeisterschaft
1934 ;n Italien war , hat auch die Auswahl¬
mannschaft des Reichsprotektorats in diesem
Jahre sehr gut abgeschnttten . Bekanntlichwaren
die Prager Fußballer im Mai der Gegner für
vier Uebungsspieleder grotzdeutschen National¬
spieler. Am 14 . Mai ende « die erste Begegnung
rn Berlin unentschieden . (3 :3), und auch das
zweite Treffen in Stuttgart ging unentschieden
(1 :1 ) aus . Dann aber erlebten die Prager eine
böse Ueberraschungin Wien drei Taste später
gegen eine Ostmarkmannschaft. Bei strömendem
Regen kam die Mannschaft des Reichsprotek-
torats überhaupt nicht zur Geltung, während
die Wiener wie in den Glanzzeiten des
„Wunderteams" spielten und mit 7:1 einen
sensationellen Erfolg erkämpften. In ihrem
vierten Gastspiel machten die Prager diese
Schlappe am 24 . Mai in Dortmund wieder
glatt, als sie gegen eine deutsche Auswahl das
dritte Unentschieden — hier mit 2 :2 — er¬
kämpften . Danach folgte am 27. August in Prag
das erste ossizielle Länderspiel des Reichs¬
protektorats, wobei Jugoslawien überlegen mit
7 :3 besiegt werden konnte . Erst am letzten
Sonntag warteten die Prager nnt einer neuen
großen Leistung auf, denn sie erzwangen gegen
eine in ausgezeichneter Form spielende Ost¬
markmannschaftein 5 :5. Nach übereinstimmenden
Berichtender Pressewar es ein auf hoher Stufe
stehendes Spiel.

Das sind alles beste Empfehlungen für die
Auswahlmannschaftdes Reichsprotektorats, und
man geht wohl nicht fehl in der Annahme, daß
diese auf dem Festlande der stärkste Gegner
neben Italien und Ungarn ist , der gegenwärtig
gegen Grotzdeutschland aufgeboten werden kann.
Für unsere Nationalspieler dürfte das Treffen
zugleich die beste Vorbereitung sein für die Be¬
gegnung mit dem Fußball-Weltmeister Italien
am 26. November im Berliner Olympia-
Stadion.

Am 28 . November im Slymvr <Madion
Achter Fußhall -Länderkampf mit Italien
Das ReichsfachamtFußball und der Italie¬

nische Fußball-Verband vereinbarten, noch in
diesem Jahr ihren achten Länderkampf auszu¬
tragen. Von den vorgeschlagenen Terminen
entschloß sich der italienische Verband in einer
von General Vaccaro geleiteten Tagung in
Florenz für den 26. November. Der Länder¬
kampf findet im Berliner Olympia-Stadion
statt . Die Italiener werden voraussichtlich die
gleiche Elf entsenden, die vierzehn Tage vor¬
her ven Länderkampf gegen die Schweiz be¬
streitet. Von den bisher ausgetragenen deutsch-
italienischen Treffen gewann Italien fünf,
Deutschland eines und ein weiteres endete un¬
entschieden . Das Torverhältnis lautet 15 :8 für
Italien . Der Rückkampf wurde sür den 5. Mai
nach Mailand vereinbart.

Die Italiener trugen am Donnerstag in
Florenz ein Probesprel ihrer Nationalmann¬
schaft aus . Die beste Leistung vollbrachte die An¬
griffsreihe Menti, Perazzolo, Ptola , Demarie
und Ferraris . Auf der Tagung wurden
folgende Ländersptelabschlüsse Italiens be¬
stätigt:
26. November:

Deutschland—Italien in Berlin
3 . März 1940:

Italien —Schweiz in Turin

VfL spielt «nentchieden
Roland Delmenhorst—VsL Oldenburg 2 : 2 (1 :0)

Der VfL traf , wie erwartet , in Delmenhorst
auf eine äußerst spielstarke Roland-Elf . Wohl
konnten die Oldenburger das Feldspiel in der
ersten Halbzeit etwas überlegen gestalten, aber
Delmenhorst ging mit einer 1 :0 -Kührung in
die Pause . Kurz nach dem Wechsel erzielte Knust
durch wunderbare Schutzleistungden Ausgleich.
Roland sicher« sich aber bald darauf die
Führung , und erst kurz vor Schluß vermochte
abermals Knust den Gleichstand M er¬
zwingen. — Die VfL -Mannschaft: Ripken;
Dunkel, Müller ; H . Oltmanns , Rippe, Gunde-
lach ; Immen , R . Oltmanns , Grashorn , Hurrel¬
mann , Knust.

Knapper WL -SandvaWeg
OTB 1—VfL 94 Oldenburg 1 2 :3 (0 :3)
Das Freundschafts-Rückspiel der vorstehenden

Mannschaften hatte zwei grundverschiedene
Halbzeiten. Diktierten in der ersten Halbzeit die
VfLer vollkommen das Spielgeschehen, so zeig«
nach der Pause der OTB die einheitlichere
Leistung. Der VsL verstand es nicht , als der
OTB mit neun und dann mit zehn Mann
spielen mußte, durch weitmaschiges Spiel mehr
Torerfolge zu erzielen. Als sich die OTBer
dann zu Beginn der zweiten Halbzeit durch
den Urlauber , E . Schulz vervollständigen
konnten, kam der VsL -Angriss vollkommen aus
dem Konzept. Es kamen kaum noch zügige An¬
griffe vors OTB -Tor . Der OTB dagegen er¬
arbeitete sich unzählige Torchancen, von denen
noch einige „todsichere " ausgelassen wurden.
Glücklich konnte der VfL den knappen Tor¬
vorsprung halten. Zur Pause hatte der VfL mit
3 : 0 in Führung gelegen , aber 15 Minuten nach
der Pause hieß es nur noch 3 :2. OTBs „alt«
Mannschaft wehrte sich gegen die jüngere VfL-
Mannschaft, zudem aus dem schweren Boden,
sehr gut.

Die Mannschaften:
OTB: Klaaßen; .Heinz Schmidt, Driebold;

Bartels , Peitzmeyer, Herz ; E . Schulz, E . Meyer,
Fuchs, Werner, Gabrich.

VsL: Brandes ;
' Reimers / Rivken; Hede¬

mann , Baut , Ottenjanst ; Sieger , Siebe«,
Marschallek , Jantzen , Jhnken.*

Das Spiel VsL 2—GeG 1 wurde von der
GeG abgesagt.

SvEnstrzen
Die zehn besten GewichtheberWiens sind fest¬

gesetzt worden, die am 12. November in Wien
den Städtekampf gegen Prag bestreitenwerden:
Federgewicht: Richter und Schöbinger, Leicht¬
gewicht : Hermann und Müller, Mittelgewicht!
Hipfinger und Planinz , Halbschwergewicht!
Haller und Heitzmann und Schwergewicht:
Valla und Stropek.

Der junge Aachener Halbschwergewichtler
Jean Kreitz , der in seinen bisherigen 28 Be-
russboxkämpsen ohne Niederlage ist (nur ein
Kampf endete unentschieden) , gilt nach seinem
eindrucksvollenSiege über den Berliner Heinz
Seidler als berechtigter Herausforderer des
gegenwärtigen deutschen Halbschwergewicht¬
meisters Adolf Heuser. Es ist nicht ausge¬
schlossen, daß es bereits im Verlauf des
Winterhalbjahrs zum Titelkampf zwischen
Adolf Heuser und Jean Kreitz kommen wird,
zumal auch Heuser als Anwärter auf einen
Kamps um die Europameisterschaft dieser Ge¬
wichtsklasse anzusehen ist.

Der grotzdeutsche Pokalmeister Rapid Wien
hat für den 1. November ein neues schweres
Freundschaftsspiel abgeschlossen . Die in großer
Form befindlichenWiener treten in Prag gegen
die berühmte Sparta -Mannschaft an.

Im Gau Berlin -Brandenburg werden die
gegenwärtigen Danzig-Pokalspiele zu Ende ge¬
führt . Die vier besten Bezirksmannschaften
dieser Runden tragen ab Dezember mit den
zehn Gauligamannschaften die Gaumeisterschast
in zwei Gruppen zu je sieben Vereinen aus.

Schweden nordischer Fußballmeister
Mit dem Treffen Dänemark—Norwegen (4:1)

in Kopenhagen ist die diesjährige Runde um
die nordische Fußballmeisterschaft die im
Rahmen des Pokalwettbewerbes gesondert ge¬
führt wurde, abgeschlossen . Meister wurde
Schweden mit 6 :0 Punkten vor Dänemark
4 :2 P „ Norwegen 2 :4 P . und Finnland 0 :6 P-

14. April:
Italien —Rumänien (Austragungsort un¬
bestimmt)

5. Mai:
Italien —Deutschland in Mailand

Deutschlands Start vor großen Prüfungen
An internationalen Veranstaltungen stehen in

Deutschland (nach einer Mitteilung der Reichs"
sportführung) bisher für die kommenden
Wochen fest:
5. November:

Fußball Berlin —Sofia
Turnen Deutschland —Italien in Dresden

12. November:
Fußball Deutschland—Protektorat Böhmen-
Mähren in Breslau .
Amateur-Radrennen in Berlin mit Hol¬
ländern und Italienern
SchwerathletikPrag —Wien in Wien

3. Dezember:
Fußball Deutschland—Slowakei inChemnw

9. Dezember:
Boxen Deutschland—Italien

8kLSlle NSdeL ln Leu neuesten
Normen danken Sie
stets günstig

im MeiiiM »elmsmi MKen / Lbestancksckarleboo
allerkinanrämter voräoo
ln Lablnng genommen
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